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Der Panama-Kanal, die Weltansstellnng in 

San Francisco und die Bedentnng beider 

für die Welt. 
Von AValter \V. Scliult/.. 

"San Fraucisco, '.Juli 
Das .Jahr 1810 ist von Ivultin'historisclitr Ik;- 

deutiuiß'. Zwei große Ereifruisse werden es in der 
"Weltgeschichte auszeichnen*; ei-stens die Vollendung 
des Panama-Kanals, durch welchen der Atlantische 
und Pazifische T)zean vereinigt, und dadurch die 
Handelsstraßen der Welt einer Aenderunj^" unter- 
worfen werden; zweitens die Zusammenlcunft der 
Völker der Erde in Saai R*ancisco inn diese Be- 
gebenheit, die sich in der Handelspolitik der Welt 
in markajiter »Weise al>hebt, in angemessener Porm 
zu feiern. 

Während diese beiden Begebenheiten den fernen 
Westen der Welt als Schaui^latz haben, sind sie doch 
von einem außerordentlichen Interesse für die ge- 
samte Welt, ja, wohl in noch größerem Maße für 
^iux)pa und Asien als "füi- Amerika. Um mit dem 
Orient oder mit Südamerika Handelberiehung^n zu 
unterhalten, braucht Amerika den Panama-Kanal 
keineswegs, erstrecken sich doch die Küsten der 
Vereinigten Staaten im gleichen Maße auT der atlan- 
tischen ais auf der pazifischen Seite. Tür Europa 
aoer ist dieser Kanal von einer einschneidenden 
Bedeutung, denn nunmehi- kami man niit den bo 
reichen Republiken an der pazifischen Küste Süd- 
amerikas in direkte Verbindung treten, ohne zu der 
so langwierigen und gefährlichäi Reise durch 'die 
Magellan-Straße gezwungen zu sein. Dann aber 
\\Tid auch der Zwischen-Ozean-Verkehr mit dem 
Orient und Amerika in neue Bahnen gelenkt werden. 
Dampfer können also Fracht im Orient nehmen, 
nachdem sie durch den Suez-Kanal von Europa kom- 
men, nehmen neue fracht für die pazifische Küste 
Xord- oder Südamerikas an Bord, löschen diese da- 
sefbst und Rönnen "mit einem we'iteren Kargo ent- 
weder direkt durch den Panama-Kanal nach Eu- 
ropa fahren oder diesen ganz resp. teilweise an der 
atlantischen Küste löschen, ehe sie die Heimreise 
antreten. 

Dies sind unwiderlegliche Tatsachen, die von kei- 
iier gegenteiligen Ansicht, welcher Natur sie nun 
sein mögen, ei;schüttert werden können. Deutsch- 
land, gewissermaßen eine Schlagader im Welthan- 
del", wird 7Áir Ileberzèugung und AVürdijjung des 
Wertes, welchen der Panama-Kanal hat^ sehr bald 
kommen und mit den Nationen der Welt den Ver- 
einigten Staaten dankbar sein, daß s'ie eine "Gelegen- 
heit geboten haben, die Handelsbezieliun^en aus- 
zudennen. 

Ein Ereignis, wie cfieses, welches nfeht nur vom 
technischen Standpunkte einen Markstein in dem 
Vorwärtsstreben der Menschheit darstellte, einen 
Sieg über die sich in diesem Falle so widersetzende 
Natur, sondern die Greographie in so einschneidender 
Weise ändert und dadurch dem Handel andere Bah- 
nen weist, verdient, durch eine allgemeine Feier 
ausgezeichnet zu werden. Diesem Gedan"ken aber 
kann wohl kaum besser Ausdruck gegeben werden, 
als durch eine Verbrüderung auf kommerziellem Ge- 
biete und der daraus entspringenden gegenseitigen 
Wertschätzung. Tn diesem Dienste steht eine Welt- 
ausstellung. 

Die Panama-Pacific Internationale Ausstellung, 
die vom Kongreß der Vereinigten Staaten offiziell 
autorisiert wurde und zu der die Nationen der Welt 
durch den Präsidenten der Vereinigten Staaten ein- 
geladen wurden, soll in San Francisco vom 20. Fe- 
bruar bis zum -1. Dezember 1915 stattfinden. 

"Die Vereinigten Staaten, als Erbauer des Kanals. 
Bind die Gastgeber zu dieser Feier. Der Pazifische 
lOzean, welcher als der groUe Welt-Ozean der Zu- 
kunft betrachtet werden" kann, mr-d daher natur- 
gemäß diejenige See, an deren'Küste sich eine' Welt- 
stadt erheben wird, und San Francisco, als die 
größte kosmopolitische an der j)azifischen Küste 
der Vereinigten Staaten gelegene Stadt, mußte da- | 
her als der geeignetste Ort betrachtet werden, um 
"die Nationen der Welt willkommen zu hejßen. 

m 
'eiallleton. 

m 

Der Todsünder 
Boman aus den bayrischen Hochbergen. 

Von Georg Höcker. 

VII. 
Das Erbrecht des Erstgeborenen. 

(11. Fortsetzung.) 
iWenn der Gottseibeiuns in höchst eigener Person 

sich den Markfeldnern vorgestellt und bleibenden 
Aufenthalt im Dorfe genommen hätte, so hätte es 
bei den Bewohnern des letzteren kaum ein größe- 
res Aufsehen und Kopfschütteln geben können, als 
dies bei Bekanntwerden des Eisenbalmbaues g-e- 
schehen. In maßgebenden Kreisen war es beschlos- 
sene Sache gewesen, Markfelden in den Stationen- 
verband aufzunehmen, aber die Bauern hatten die 
wohlwollende Absicht der Regierung nicht nur auf 
das gröblichste verkannt, sondern a^ich .allen Ern- 
stes darum petitioniert, von dem „neumodischen Teu- 
felszeug", wie sie die Eisenbahn nannten, verschont 
zu bleiben. Den halsstanigen Köpfen hatte die Re- 
gierung endUch nachgegeben und die Bahnlinie eine 
gute Strecke südlich an Markfelden vorbeizuführen 
beschlossen. 

Die Markfeldner freuten sich, ihren Willen dm-ch- 
gesetzt zu haben und sagten allen Gemeinden, wel- 
che nicht so hartnäckig, gewesen, das ' denkbar 
schlimmste voraus. Freilich konnten sie trotz aller 
Voreingenommenheit nicht verhindern, daß wenn 

E.s hat im Laufe der Zeit eine jjroße Anzahl so- 
genannter 'vVeltaiasstellungen gegeben. Dies aber 
ist Sie erste internationale Ausstellung, durdi die 
eine lilternationale Begebenheft gefeiert wird; die 
erete, wcfchc von einer größeren Bedeutung iur 
die "VVelt im allgemeinen ist, als für das Land, wel- 
ches sie veranstaltet; die erste, welche ein Ereig- 
nis in der Handelsschiffahrt markiert "und an der 
Küste eines Ozeans veranstaltet wird, wo "die Be- 
schicker aus weitentfernten Ländern ihre Ausstel- 
lungsobjekte in ihren eigenen Schiffen an den 
Toren der Ausstellungs-Paläste abladen können; die 
erste, wo keine Preise für Objekte gegeben werden, 
die fürher als vor e'ner Dekade hergestellt wurden; 
und die erste, wo die Fabrikanten des Occidents und 
des Oriets in direkte kommerziell« Verbindung tre- 
ten können. Vor allen Dingen aber wird durch 
diese Zusammenkunft der Völker nicht eine Erinne- 
rung an die Vergangenheit waehgeruTen, sondern 
ei'no neue Periode in den Beziehungen der 'Nationen 
zuefnandei- eingeleitet, eine 'Testigung der Welt- 
freundschaft und des Weltfriedens. Diese charak- 
teristischen Eigenschaft;en sollten die Ausstellung^ in 
San Francisco von intensem Interesse fiir die Welt 
n\achen. 

l>s gibt da gewisse Dinge, die von höchster Wich- 
tigkeit beim Planen un'd Ausbauen einer Ausstel- 
lung sind. Erstens ihre Lage; zweitens die Archi- 
tektur, durch welche ihre Zwecke vereinnbildlicht 
werden,; drittens der Welt die Produkte der Zivi: 
lisation zu zeigen und Anleitung Tür weitere Er- 
folge in der Zukunft Zu geben. 

Die Umgebung dieser größten Ausstellung in der 
Geschichte bietet alles, was ein Staatsmann, Künst- 
ler oder Poet nur zu ^vünschen mag. Die Stadt San 
Francisco ist ein Bindeglied des Occidents niil dem 
Orient; sie is.t das natürliche Tor des Westens zum 
Ostens; und . ist von der Natur mit einer Pracht 
gesegnet, wie sie keine Metropole in der zivilisier- 
ten Welt besitzt. Ob man sich nun der Stadt über 
den amerikanischen Kontinent nähert, sei es über die 
Schienstränge, die über den Grand Canyon von 'Ari- 
zona führeii, jenes Wunderwei'k dei- Natur, oder 
die Geleise der Felsengebirge und der Sien-a, ent- 
lang romantisch gelegener Inland-Se'en; oder durch 
das ZaubeHand des Geyser und Gletscher, den Al- 
pen Nordamerikas uncl Kanadas, oder durch Tiie 
weiten Wasser des atlantischen Dzeans durch den 
Kanal in den pazifischen Ozean zum „Goldenen 
Tore". Von' allüberall ist San Fi'ancisco der End- 
punkt einer paradiesisch schönen Fahrt und selbst 
das Herz eines Wundeilandes; das Zentrum des 
goldenen AV e s t e n s, der tausend Meilen weit, 
von den Berg^spitzen, die sich 14.000 Fuß über der 
.Meeresoberfläche erheben, gegen die See hinziht, 
mit seinen malerischen Prärien, llle tiefer áls die 
Wellen des Ozeans liegen. Er hat steile Berge und 
felsige Höhen, von üppiger Pflanzenpracht beklei- 
det und schneegekrönt, an Schönheit schier die AI 
pen übertreffend; er hat weite Täler, wo reiche 
Halme sich neigen, geschützt vor vernichtenden 
Stürmen, Eis, Schnee und Hagel, reifende Früchte 
ohne Unterlaß und Blumen blühen ewig, kein "Blitz- 
strahl traf je die "jahrtausendalten Stämme der Rot- 
holztaiilie, die die Zeit nicht morschen lassen konnte, 
die Natur aber für immer der Welt erhielt, indem 
sie die Stämme im Laufe von Jahrhunderttausenden 
zu Stein werden ließ; und über allem breitet sich 
ein wolkenloser Himmel. 

Die dü'ekte Umgebung der Ausstellung ist selbst 
ein Stückchen Eden. Es ist ein großes natüi'liches 
Aniphieteater, mit waldigen Höhen zur Rechten und 
die von Wohnpalästen gekrönten Hügel zur Lin 
keil, und im Hintergrund erhebt sich die Stadt selbst, 
vor dem die AVellen des pazifischen Ozeans, durch 
das „Goldene Tor" an die Ufer rollen. Und jen- 
seits der Bai ragen grüne Ber^e in den blauen 
Himmel. 

Die Pläne der Ausstellungs-Erbauer befinden sich 
im Einklang mit dem gewaltigen Bilde, welches 
die Natur vor uns entrollt. Ein Märchenland soll 
erstehen. Keine unzusammenhängenden Gebäude, 
die auf ein weites Gelände geworfen werden, wio 

sie auch keinen Bahnanschluß erhielten, doch die 
Vorarbeiten und die durch dieselben verursachten 
Unruhen sie in vollejn Maße trafen. Am schlimm- 
sten aber traf es die Markfeldner, welche bisher 
streng abgeschlossen für sich gelebt hatten und für 
alles Neue, Fremde und Ungewöhnliche äußerst 
schwör empfänglich gewesen waren, daß die Bau- 
leitung, die Unmöglichkeit, genügend tüchtige ein- 
heimische Arbeitskräfte zu erhalten, einsehend, von 
auswärts einige hundert Arbeiter, meist sonnenver- 
brannte Italiener, kommen ließ. Diese brachten nun 
mit ihrem Kauderwelsch und ihrem heißblütigen, 
zu heftigen, ebenso gewaltsamen wie geräuschvol- 
len Auftritten leicht geneigten Temperamente die 
sonst stille Gebirgsgegend in nie geahnte Aufre- 
gung und erzielten in derselben eine vollständige 
Umwälzung. Die Schankwirte, welche das blanke 
Geld der Burschen vereinnahmten, deren Gewolin- 
heit es war, das tagsüber schwer verdiente Gkild in 
den Abendstunden zu vertrinken und zu verjubeln, 
waren natürlich am ersten empfänglich für den völ- j 
ligen Umschwvmg der Verhältnisse, während die Ein- 
gesessenen ernstlich erbost darüber waren, daß das 
fremde Gesindel ihnen oft den letzten Stuhl vor der 
Nase wegnahm und überhaupt das große AVort in 
den Schänken führte. Es hatte deshalb von vorn- 
herein für selbstverständlich gegolten, daß kein halb- 
wegs anständiger Bursch mit den „Zigeunern" Ge- 
meinschaft machen oder den „Bahnschwindel" durch 
seiner Hände Arbeit fördern durfte. Nur einige zwei- 
felhafte Gesellen, deren Namen ohnehin anrüchig 
g-enug wax-en tmd die alles zu gewinnen, aber nichts 
zu verlieren hatten, schafften neben den fremden 

dies so häufig bei fi'üheren Ausstellungen der i\ill 
war, sondern vierzehn massive Paläste, deren bunt 
schattierte Dächer und AVände in künstlichen Seen 
iTir Spiegelbild finden. Entzückende Blumenbeete, 
die iM-(! Farben allmonatlich wecliseln; alles ver- 
binden weite Höfe, von denen jeder einzige ein 
Meisterwerk der Architektin- wii'd und überall die 
Kinder Iloras, die Au_ge und Herz ertreuen. 

An der einen Seite erstreckt sich die Avenue der 
Lustbai'keiten. Man hat bisher 6000 Applikationen 
für Konzessionen erhalten, und wenn man in Be- 
tracht zieht, daß die ersten aclit, welche bewilligt 
wurden, über zwei Millionen Dollars kosten wer 
den, mag man sich einen Begi'iff von dem Um- 
fang machen, der auf diesem Gebiete erreicht Aver- 
den wird . AVir finden da efne vorzfigliche llejiro- 
duktion des Panama-TCanals, die allein 250.000 Dol- 
lars kosten wird; einen Eisnalast nach dem Muster 
des Berliner Feenpalastes; ein Indianerdorf; eine 
getreue Nachbildung des Grand Oanyon von Arizona 
und dergleichen mehr. 

Die Ausstellungspaläste nehmen den mittleren Flü- 
gel ein. An der Baiseite, sie mit dem rechtel Flügel, 
wo sich die Paläste der fremden Nationen und der 
verschiedenen Staaten befinden, verbindend, er- 
streckt sich eine Esplanade, die 300 Fuß breit von 
tropischen Gewächsen eingefaßt ist. Die Ausstel- 
lungsobjekte werden ebenfalls in den Rahmen die- 
ses gigantischen Unternehmens passen. Dies wird 
durch zwei Umstände gewährleistet. Erstens wird 
diese Ausstellung keine Antiquitätensammlung wer- 
den, vielmehr eine Ziisammenstellimg der größten 
Errungenschaften auf allen Gebieten, die des 'Men- 
schen Geist erschlossen hat, und zwar mit besonde- 
rem Hinblick auf die erzielten Erfolge während der 
vergangenen zehn Jahre. Zweitens deutet der Um- 
stand, daß mehr Applikationen für Raum in den vei - 
schiedeiicn Palästen eingingen als ausgegeben Vv'er- 
den können, darauf hin, daß die Ausstellung-sbeliörde 
Gelegenheit hat, nur die allerbesten Erzeugnisse, die 
hervorgebracht wurden, der Welt vorzuführen. Der 
Ausstellungspalast für ^laschineiiwesen, der allein 
eine Bodenfläche von ca. acht Acres hat, wird bis 
in die kleinsten AA'inkel von hervorragenden Erzeug- 
nissen auf diesem Gebiete ausgefüllt MTrden. 
"Der Palast für feine Künste, selbst ein arclillck- 
tonisches Kunstwerk, wird unter seinem Dache kost- 
bare AA^erke, die in vielen Jahrhunderten hervorge- 
bracht wurden, aufnehmen und soll hier speziell ;iur 
den Fortschritt der Kunst hingewiesen werden, <i(>r 
in Amerika erfahren wurde. Nachdem man durch 
die Paläste der Industrien, des Transportwesens, des 
BildungsWesens und der Landwirtschaft gegangen 
ist, kommt man in die sogenannten inneren Höfe. 
Jeder derselben versinnbildlicht einen.nationalen, i>a- 
triotischen oder universellen Gedanken. Da ist der 
Hof der vier Jahreszeiten, der Festhof, der A'^eiietia- 
nische Hof, der Ehrenhof usw. Aber das Herz der 
ganzen Ausstellung ist der Hof der Sterne und Strei- 
fen, der sich im Mittelpunkte der Ausstellung befin- 
det und größer ist als der Schloßplatz in Berlin. Als 
Eingang dient ein turmähnliches Portal, das eines 
der Sehenswürdigkeiten der Ausstellung werden soll. 
Die Kolonaden, ein Terrassen-Garten und eine große 
Säule, den Erfolg versinnbildlichend, Riesenfontä- 
nen und wieder jene üppige Blumenpracht werden 
diesen Hof auszeichnen. Bildhauerarbeiten werden 
hier ebenfalls in ganz hervorragendem Malik; be- 
wundert werden können. Eine der auffallendsten 
dürfte die Darstellung der Jugend werden, die auf 
galoppierendem Roß daliinjagt. Andere drücken das 
Leben des Ostens und dasjenige des AVestens aus, 
die sich in 1915 treffen. Der Direktor der Abtei- 
lung für Bildhauerarbeiten ist übrigens derselbe 
Künstler, welcher das Karl Schurz-Monument ge- 
schaffen hat, das kürzlich in New York enthüllt wur- 
de, Herr Karl Bitter. 

Daß auf einer so bedeutenden Ausstellung die neu- 
esten Errungenschaften auf dem Gebiete der Elek- 
trizität in den Dienst gezogen werden, bedarf wohl 
kaum eines besonderen Kommentars. Die Illumina- 
tion steht unter der Leitung desselben Ex])erten, der 
die Illuminationen gelegentlich der Hudson-Fulton- 

Arbeitern und machten Gemeinschaft mit ihnen in 
den Schänken. 

Hatte es schon ein gerechtes Aufsehen gegeben 
im Dorfe, daß der Franz wider den AA'^illen der El- 
teiTi, ja, diesen zum Trotz geheiratet hatte, ferner 
es manchen mit Unwillen erfüllt, daß der Sohn ge- 
gen den eigenen Vater klagbar geworden war, so 
wurde über den Burschen erbarmungslos der Stab 
gebrochen, als man es staunend einander zuflüster- 
te: des Schlichtingerbauem Aeltester sei unter die 
Bahnarbeiter gegangen. Jetzt wollte keiner von dem 
Franz noch etwas wissen und selbst diejenigen, wel- 
che früher noch schüchtern dessen Partei genom- 
men, verstummten, denn es war offenbar, daß je- 
der Spatenstich, welchen der Franz beim Bahnbau 
leistete, eine Niedertracht, wenn nicht gar ein Ver- 
rat seines Heimatdorfes war. So konnte es nicht 
iWunder nehmen, daß sich bald die Bessergesinn- 
ten im Dorfe, voran der frühere Umgang des Franz,' 
von diesem streng zurückhielten. 

Anfänglich lachte der Bursch über die hochnäsi- 
gen Bauern und die Walburg bestärkte ihn noch, 
wenn er meinte, daß er die anderen zehnmal nicht 
brauche, wenn sie ihn nicht haben wollten; aber 
nach und nach wollte den Franz die geflissentliche 
Alt, mit welcher man ihm auswich und ihn selbst 
am Schanktische isolierte, doch wurmen. Pi-üher war 
er der gesuchteste Bursch im Ort gewesen und um 
seine Freundschaft hatte gar mancher -gebuhlt. Jetzt 
auf einmal schien man sich kaum mehr seiner zu 
erinnern und mehr wie einer, der früher nicht eif- 
rig genug sein Schoppenglas zum Wülkomm dem 
Franz hatte hinstrecken können, schaute jetzt zur 

Feier in New York, der Niag'ara-Fälle und des Pa- 
nama-Kanals plante und beaufsicliligte. Auf den mei- 
sten Ausstellungen wird das Auge durcii allzu grelle 
Licliteffekte ermüdet. Um diesem vorzubeugen, wer- 
den von Piatons von der 'Bai aus bunte Strahlen 
in fächerförmiger AVeise auf das Gelände geworfen, 

'un'd von ^einem 2500 Fuß hohen lierge des jensei- 
tigen Ufers, dem Mount Tamalpais, soll der größte 
Scheinwerfer der AVeit seine Strahlen auf das Aus- 
stelluiigsgebiet hemiexlersenken. 

San Francisco, die St^idt, in welcher die A^'ereinig- 
ten Staaten als Regierung die Nationen der Welt 
begrüßen werden, ist der ihr widerfahrenden Ehre 
würdig. Vor nahezu einem Jahrhundert von s])ani- 
schen Forschern und Missionaren gegründet, ist aus 
dem einsa;nen Flecken an dem Ozean, den nur sel- 
ten ein Schiffer den Mut fand zu übersegeln, eine 
AVeltstadt an dem größten Ozean der Welt geworden. 
Nicht länger ist die Stadt eine Niederlassung von 
Goldsuchern, ein Hafen, wo rauhe Seeleute Dünen 
und sandige Hügel fanden, sondern eine hochino- 
denie Stadt mit breiten Straßen, die von Reichtuin 
zeugenden Geschäftspalästen eingefaßt werden, ele- 
ganten AVohnhäuseni, prächtigen öffentlielien Ge- 
bäuden und über tausend Hotels. 

A''or sieben Jahren wurde die Stadt von einem 
der historischen Brände in der AVeltgeschichte heim- 
gesucht. Das kann heute nicht mehr wiederholt wer- 
den, da ein einzigartiges ,AA"asserzufuhrsystem eine 
derartige Kalamität außerhalb des Bereiclies der 
Alöglichkeiten setzt. Damals lag die Stadt in Asche, 
doch heute ist sie größer und schöner als je zuvor. 
AViis man in Europa in den bestregulierten und grüß- 
ten Städten sieht, da-s findet man in ausgedehnte- 
stem Maße in San I'rancisco. 

Die A'ölker der Erde werden sich iiier im Aus- 
stellungsjahre treffen. Unter den vei'schipdencn se- 
henswerten Gebäuden l^efindet sieh auch das Deut- 
sche Haus, welclies in ganz Amerika das größte in 
seiner Art ist und von etwa dreißig liiesigen deut- 
schen A^n-einen als A'ersammhmgslokal gedacht mit 
ehiem Kostenaufwande von einer halben Million Dol- 
lars errichtet wurde. Hier werden die Deutschen 
ihren Landsleuten den AVillkomniengi'uß entbieten. 
Es gibt im Staate Kalifornien etwa 1.50.000 Deutsche 
und von diesen leben ungefähr 40.000 in San Fran- 
cisco. 

Zwei Tatsachen mögen nun noch zum Schlüsse 
ins Gedächtnis gerufen werden, die von besonderem 
Interesse sein mögen. Erstens wird hier eine O-'- 
legenheit geboten, welche die Fabrikanten vmd Han- 
delsherren Euro])as und Amerikas mit den in San 
Francisco ohne Ausnahme vertretenen süd- und niit- 
telamerikanischen Republiken in einen sonst schwer 
möglichen umfassenden Kontakt bringen wird. Das 
gleiche gilt von Asien mit seinen Billionen Einwoh- 
nern, die in der Zukunft vielfach auf die Märkte I^n- 
ropas und Amerikas angewiesen sein werden. Zwei- 
tens wird der Fortschritt, der in der AVeit im all- 
gemeinen gemacht wurde, die F'örderung der Kunst 
und AVissenschaft, die Freundschaft der Nationen, 
die Ausdehnung des Handels, gezeigt resp. bewie- 
sen werden können und dadurch wird eine tiaran- 
tie für den AA''eltfrieden geschaffen, der von runda- 
mentaler Bedeutung für den AA'^elthandel isl. 

Deutschland, das seit Jahrhunderten an der Spitze 
aller großen Bewegungen stand, das in Literatur, 
idealen Bestrebungen, im Handel, kurz in der Zi- 
vilisation mächtig vorwärts strebte, darf bei dieser 
A'ölkerzusammenkunft in 1915 nicht fehlen. Die deut- 
schen Fabrikanten sollten hier mit ihren besten Er- 
zeugnissen vertreten sein. Deutsche Alusiker und 
Künstler sollten hier im Vordertreffen gefunden wer- 
den können und das deutsche A'^olk sollte wohlgefäl- 
lig die von der pazifischen Küste der Vereinigten 
Staaten herüber gereichte Freundschaftshand er- 
greifen. 

Allabendlich kann man an der Bai von San Fran- 
cisco ein großes elekti-isches Flammenzeichen se- 
hen, es ist ein AVillkommen^'uß, der da sagt: ^.Ca- 
lifornia ladet die AA'elt 1915 zur Panama-Pacific 
Internationalen Ausstellung ein", und über die Berge 
und Täler Amerikas, ül>er den atlantischen t)zean 

Seite, wenn dieser an ihm vorüberging. Diesem Ge- 
baren gegenüber fühlte der Bursch sich freilich ganz 
machtlos und so sehr er es anfänglich auch auf die 
leichte Achsel hatte nehmen wollen, so ungemein 
verdroß ihn die Behandlung nach und nach und 
auf das junge Glücksempfinden seines Herzens leg- 
te es sich bald wie ein giftiger Mehltau. 

Dazu hatte sich der Franz die Arbeit so hart nicht 
vorgestellt, wie sie wirklich war. Er wai' wohl Man- 
nesarbeit gewöhnt und scheute sich so leicht vor 
keiner solchen, aber die stete eintönige Beschäfti- 
gung wollte ihn fremdartig genug anmuten. Da galt 
es unaufhörlich mächtige Baumriesen zu fällen, de- 
ren moosbewachsene Stämme von Jahrhunderten zu 
erzählen wußten; dann mußten gewaltige Spren- 
gungen vorgenommen werden, um jahrtausendeal- 
ten Fels vor dem anstürmenden Dampfrosse zum 
AVeichen zu bringen. Bald die gewuchtige Axt, bald 
den schweren, scharfzugespitzten Spaten zur Hand, 
füllte sich diese bald mit harten, brennenden Schwie- 
len und wenn der Franz nach all der aufreibenden 
Tagesarbeit dann endlich in seinem niedrigen Häus- 
chen anlangte, dann fühlte er sich oft so müde imd 
erschöpft, daß ihm weder die lecker zubereitete 
Mahlzeit, noch das Pfeifchen und der Krug Bier 
munden wollten, welch beide die AValbm-g- ihm ge- 
schäftig herbeibrachte. 

Oft strich ihm diese die naßgeschwitzten Haare 
aus der Stinie und bedauerte ihn von Herzen, daö 
er so schwer um das tägliche Brot ringen und sich 
abmühen mußte. Indessen, die schwere Arbeit au 
und für sich war es nicht, welche das Herz des 
jungen Ehemannes verbitterte, raa<)hte es doch sein 
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und die baJtischü See, hin m den Eichen undTJuoheii- Zweiiel dai-übei", daß nut ihi- i>in echarfer Angiiff 
Wäldern der jmííion deutschen Heimat, bis zu den auf die pauMstanor Partei ujid die Stoatsre^eiHing- 
Alpen und dem Altvater Hhein schallt der .Will- ; in Aussicht gestellt worden ist. Es scheint, alâ ob 
■ „ . jjuy Barbosa, der hochgepriesene Adler vom Haag, 

vom Herrn Edmiuido Bittencourt am Schiiüi"chen ge- 
halten würde. Verstehiedienes deutet darauf hin. Die 
große Eiede über den Silberskandal wai' in ihren 
Umrissen von den geaannten Journalisten entwor- 
fen; viele Stellen der Rede über die Eredgnisise im 
Staat« Amazonas waren im Stil des „Correio da 
^íanhã" gehalten und jetzt soll noch der Angrifi 

T7 • m t iaf ^uf São Paulo erfolgen, der wohl den Zwecken Bit- 
, TíVii-tilpyn Hpn wnfk-pren ■ nicht denen ßuy BaTbosas dienen 
der Hafeninspe lon i Rao-irpr Pea ' kani^- Sollte aber der bochgelehite und starkgeistige 

" Ä Senator in Bdmuraio Bittcnooiirt obetso etoen ul- 
1-4" sollt« von lortaloia nach Aracaty fahren, besaß, Kominandanton habe» Ä Mar- 

kommengruß, teilzunehmen an der historischen Pa 
nama-Pacific Internationalen Ausstellung, dem groß 
ten Ereignis aller Zeit, ,— für alle "Welt, 

Bundeshauptstadt. 

aber nicht genug Dampfkraft um d 

dem'o^gekwüid Abgetrieben und geriet in alfalu-, i ? so uciu ö ■/! "icht nihim-eich. — Edmundo Bittencourt ist ein in 

Ä Wa?e^rge?oS.et .mabhäagipr Maj. <len tei„c D,^. 
mit Mann und Maiis untergegangen. Der Führer | ^^''^chuld irgend jenmndem verpflichtet: er U m 
schien den Kopf verloren S^zw^n ^ ^ 
te einer Meuterei der um ilm zu zw ^ 

Schleppern nach Fortaleza zurückgeholt, i tmd es war ein blosser Zuffül,ld^ 
Und der Grund des Abenteuers? An dem ikgger I ^ dem Zivilismus Spipathicii ab^ 
war monatelang herumgebessert worden, und |^nn 
hatte man ihn gleich losfahren lassen, ohne zu er- kann a so gegen die paiüistaner Partei 
proben, ob er ai°ch manövrierfähig sei. Den Kenner Schimpfre^istor aitohen; man wnrd sich da- 
imserei' Buivauki-atie kann das nicht Wunder neh- f "if^t wundern und man wird^ ihm auchtnieht i;.invaui%a«i ,ubiGil nchmeii, denn (man ist so etwas bei ihmge- 

i-wtöiint. Mit Ruy Barbpsa ist es andei*s. Ei> istseit 

das sich untei" dei" Seira horumtreibt und auf Rech- 
nung der Indianer die Kolonisten ausplündert, oder 
sollen sie vielleicht dem famosen Raul Abbott helfen, 
die Bauern nocii mehr zu schikanieren? 

Büchertisch. (Bauen und Wohnen.) Die illu- 
strierte volkstüiTilicii Revue über das Ba«- und 
iWohnwe&en. Kt.-rausgebci' Heinrich Pfeiffer. Heft G 
der neuen Zeitscluift „Bauen und Wohnen", die es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, die volkswii-tÄCliaft- 
liche Bedeutung des Bauens u. die Ziele unserer heuti- 
gen Wohnkultur weiteren ICreisen näher zu bringen, 
hat auch in dem neu erschienenen Heft ihre Auf- 
gabe wieder in gediegener Weise erfüllt. Die volks- 
wirtschaftliche Seite ist diesmal durch einen beson- 
ders bedeutungsvollen Aufsatz von Stevens, dem Ma- 
thematiker der Teutonia, VtTsicherungs-Aktiengeetell- 
schaft in Leipzig, vertreten, mit dem Thema: ,,Díq 
Lobensversichemigxín im Dienste der Bestrebungen 
der gemeinnützigen Baugtenossenschaftcn". wii-d 
die ÍYage dei* IJebernalime von Hyiwthekenschul- 
den durch die LebensversicheningsgeseUschaften in 
lebens-voUen Ausfülinmgen behandelt. Die Durchfüh- 
rung dieser \''oi'schläge würde dem kleinen Manne 
bei Schaffimg eines eigenen Heims wesentliche Er- 
leichterungen biingen. In wirkimgsvoUem Gegensatz 
hierzu steht der nachfolgende Aufsatz von Ingenieur 
Derleth, Pix)fessor an der Univei-sität Berkeley,, Ka- 
lifornien, der die ans FabeUiafte grenzende, größten- 
teils kommunale Bautätigkeit zur Wiedererrichtung 
von San Francisko dm'ch eine Reihe von Abbildungen 
schildert. Die künstlerischen Bedürfnisse der Leãer 
werden durch einen mit schönen Abbildungen verse- 
henen Aufsatz von Dr. Otto Pelka, Leipzig-, befrie 

men. 
Eine eigenartige Statistik h^der dritte j^aiun übei-sehbaren Reihe von Jahrtin Poli-.„^„^„ 

Delegado des Bundesdistriktes, HeiT Ifr. Ferreira seit dea- Gründimg der Republik befindet); digt, der über die Raumkiuist auf der Liternationalen 
de Almeida, zusammengeestellt. Der englische Kon-■   - - °  - ■— ».. . 
sul hatte um Auskunft über das Zuhälterwesen in der 
Bundeshauptstadt gebeten mid dai*auf hatte der De- 
legado ihm folgende Auskunft erteilt. In Rio de Ja- 
neü'o gibt es' 32 Rendez-vous-Häuser, 31 Weiber- 
pensiouen mit zusammen III Insasinnen (III! das 
kostet beim Skat drei Schnäpse!) und 434 öffentliche 
Häuser mit 1.146 Dirnen. Ueber die Unterdiückung 
des Mädchenhandels und des Zuhältertums hat der 
Delegado infornüert, daß dieser Dienst noch nicht 
vollkommen organisiei-t sei. 

er sich fast ununterbrochen in füli!render Stellung, 
Infolgedessen hat er ^wisse Rücksichten zu neh- 
men : er kann sich seifet ma- dann schonen, Avcnn^r 
andere schont. — Alit seinen Angriffen gegen Pin- 
heiro Machado uitd iQuintino Bocayuva hat der ba- 
hianer Senatoj' seine feigenie Vergangenheit bloß- 
gestellt, domi jeder .Mensch konnte sich dai'an erin- 
nern, daß er vor ein paar Jahren mit den genann- 
ten Politikern duixjh dick und dünn ging und allea 
das guthieß, was ihm nun fluchwürdig ei-schien. In 
dieser Phase seines politischen Wirkens ging Riiy 

Ein nettes und wahres Geschichtchen, i Barbosa mit den paiüistaner Politikeni, die er bei 
so schreibt man der „N. D. Ztg." in Porto Alegre, 
trug sich kürzlich in der Kolonie Barra do Ribeiro 
zu. Hier waren mehre«) Immigranten auf der Wan- 
derschaft durch die Kolonie begriffen. Weil sie mm 

- aber keine Pferde hatten, mußten sie die Wander- 
tom-, die dmxih Barra do Ribeiro, über Torres bis 
nach Pelotas führen sollte, zu Fuß antreten. Olme 
Geld imd ohne Fahrgelegenheit, zudem des Nachts 

Jedem Anlaß und unter einer großen Aufbietung von 
Bei-edsamkeit als die Verkörperung des Rechts mid 
der Gerechtigkeit feaerte, iWürde er jetzt zur Ab- 
wechslimg wieder entdecken, daß die Pauüstanei' 
ebenso schlecht sind wie Pinliciro Machado und Quin- 
tino, dann' wlirde er alle unparteiischen und unbefan- 
genen Menschen nur in dem Urteil bestärken, daß er 
zur Messung des iWertes anderer Politiker nur ein 

keine Untei'kmift, wurden sie schließlich des Wan- j iMaß hat: gehen feie nidit mit ihm, da sind sie der In- 
denis überdrüssig. Einem des Weges dahefkommen- ; begriff alles • Uebels, gehen sie mit ihm, da sind 
den Fuhnnanne übergaben sie einen kleinen Kna- sie Engel in Menschengiestalt. Ein solches Maß wird 
ben, der ihnen schon zur Last wurde, und der dann 
et^'as später von seinem Vater verkauft wurde. Mit 
Anbruch der Nacht machte sich aber der Hunger 
bei ihnen immer fühlbarer mid dei"selbe Vater ver- 
kaufte nun auch seme etwa 12jährige Tochter, oder 
besser gesagt: er vertauschte diese gegen einen — 
Esel mid eine kleine Summe Geldes. Ein Esel —- 

abei' in der Welt nicht anerkannt: sie nennt e 
Stolz, und es ist bekannt, daß man auf dem Bau- 
me, auf dem der Stolz wächst nicht nach der Frucht 
der Weisheit sucht. — 'V^'ir haben gesagt, daß man 
Edmundo Bittencourt seine Schimpfaa''tikel nicht übel 
nehmen könne. Dieses Wort bedarf einer Be-grün- 
dung. Es gab eine Zeit — imd die liegt nicht aUzu 

für ein Kind ! Doch auch dieser Erlös schien dem j weit zurück, nui' ein paar,Jalirizehnte —, wo Edmun- 
komi&cl.eii Alten noch zu Idem zu sein; denn nacli pdo Bittencourt in billigen Pumphosen herumlief, wo 
einer Weile verhandelte er auch seine ihm angetraute j es ihm recht elend ging. Er soll eine Zeitlang sogar 
Gattin für einige wenige Geldstücke. Nm'i war er i als Bondkiitscher seinen Lebensunterhalt verdient 
sie glücklich los: den Knaben, das Mädchen und ^ haben; dieses wissen wir aber nm* vom Hörensagen; 
seine Frau. Den Erlös dafüi- hatte er nun schon j daß er eine schAveix) Jugend verlebt hat, ist uns 
fast zum Teil verbraucht; es blieb ihm nun nur noch | dagegen aus der besten Quelle bekannt. Da cnt- 
der - l'iscl. Aber, als ei- diesen einem Freunde ; deckte er eines schönen Tages in sich das Talent 
zum Halten gab, schwang sich dieser auf jenen und : eines Rochefort; er konnte schreiben wie si'lton 
suchte das Weitt;. — Nachzutragen zu dit^r CJe- einer, aber nur Gift und GaUe flössen aus seiner 
schichte ist noch, daß sie tatsäclilich passiert ist. ; Feder. Dieses Talent (ctes lücksichtslosen KritikeJ-fi 
Als nämlich zwei Söhne von dem Kuhhandel Wind machte ihn zum reichen Mann — heute besitzt er das 
bekamen (sie weilten in Porto Al<igre), reisten sie .'meist gelesene Tageblatt Brasiliens und er kamiauf 
dorthin und konnten das Mädchen und den klei- ; seinen Europaa-eisen \ne ein Nabob auftreten. Was 
neu Jungen wieder zurückbckonmien. Ueber das | i&t nun selbstwj-ständlichei'', als daß Bittencourt bei 
Schicksal der íYau weiß maji bis jetzt nichts Be- dem Beruf bleibt, mit dem er Millionen verdient hat 
stimmtes. Idaß er weiter schimpft, weiter kritisiert mid nach 

Dieses Geschichtlein ist ja nett und niedlich, aber! wie vor Gift und Galle verspritzt? Bs ist ja nicht 
wir möchten doch wissen, warum denn der Sonder- schön, es ist 3,ber begreiflich^ denn seine Schreib- 
ung von Ehemann und Familienvater „durch Barra! weise ist ihm ebenso wie seinem französi^hen Vor- 
do Ribeii'o, über Torres bis nach Pelotas" reisen'bUd zur zweiten Natui' geworden, er Tcann iiicht 
wollte Barra do Ribeire liegt etwas unterhalb von aus seinei- Haut, zümal diese schon i-unzelig zu wer- 
Porto Alegre auf der linken Seite des Guahyba; Tor- (den beginnt; jetzt nicht mehr ,wo des Lebens Hei'bst 
res liegt etwa 35 Leguas nöixllich von Porto Ale-; den Reif auf sein Haupt gestreut hat. — Bitten- 
ore und Pelotas ebensoweit südlich. Wenn nun je-com-t kann dei- Alte bleiben und muß es bleiben;, 
niand von Porto Alegre aus durch Barra do Ribeüo ! aber Ruy Barbosa muß nicht mit ihm gehen, denn 
nach Torres wollte, dann müßte er wieder sofort' als Staatsmann will dieser doch bauen, aufrichten, 
zurück um seinen Weg über Viamäo fortzusetzen, j besser machen und nicht niederreißen, zeratõren, ver- 
und von Torres müßte er ebenfalls wieder zm-ück- j nichten wie der andere, dem die Natur, als sie 
kehren um über Säo Feliciano mid São Lourenço ihm die Bhtzo der Satü-e gab, die heitere Sonne des 
nacn Pelotas zu gelangen. Das wäre ja gerade so, j Lebens nahm. Schließt sich Ruy Barbosa endgültig 
als wenn jemand von München dm-ch Augsburg! an Bittenoom-t an, da gewinnt der letzitei-e mehts,, 
über iilemel nach Metz wollte. — Diese Konfusion! denn er ist am größten allein; der erstere vierliert 
ist wohl das netteste an dem netten Geschichtlein, j aber alles, denn er begibt sich auf ein Geleise, auf 

Ruy Barbosaund São Paulo. Der „Correio | dem ein Staatsmann nm- in den Abgrund faliren kann, 
da Manhã" hat angekündigt, daß Senator Ruy Bai- j I n d i a n e r s c h u t z. Dei- Kiiegsminister hat 

BaufachaussteUung schreibt, während die Fortset- 
zung der Zusammenstellung von BMei'n aus der wis- 
schaftüchen Abteilung dieses Mal durch Aufsätize 
aus dem Gebiet des Wasserbaues und dei- Ent- und 
Bewässerung ländlicher Grundstücke vertreten ist. 
Je mehr wii- in der modernen Zeit neben den massi- 
ven Häusern aucli die Schiffe und Eisenbalinen bei 
Tag- mid Nachtfahrten als Wohnungen benutzen, mit 
desto mehi- Berechtigung weixlen auch Verkehisfi-a- 
gen mid die Beliandlung des Komforts unserer Ver- 
kehrsmittel in einer Zeitschrift über Bauen und Woh- 
nen zu behandeln sein. Dies hat die Redaktion durch- 
aus richtig ei-kannt. Fast scheint bisher- noch die 
UeberfüUe des Materials, IwfâlchÊs die Ausstellung bie.- 
tet, der jimgen ei-folgi^ichen Zeitschiift eine crdiük- 
kende Vielseitigkeit zu geben. Es steht jedoch aus- 
ser iVage, daß., sobald die Zeitschiift nach Sclikiß 
der Ausstellung üi inihigere Bahnen kommt, sie die 
hohen Ziele, die öiö sich gesteckt hat, ruhig und vej-- 
tiefend weiter verfolgen .wird. 
"DeutscheSchule. Am Donneretag, den 18. lau- 

fenden Monats, abends halb neun Uhr, wird Fräu- 
lein Emma Zwick in der Aula der Deutschen Real 

gung von Arbeitskräften fiü- seine reiche und blü- 
hende Landwirtschaft vorangehend, ist die Vorbe- 
reitung des Schutzes der Arl)eiter, die im Vertrauen 
auf unsere Gerechtigkeit heri'iberkommen, um an dem 
Zivilisationswerke unseres Fortschrittes mitzuarbei- 
ten. Der Verwaltungsmechanismus des StaatesvJHk) 
Paulo ist musterhaft. In ihm herrscht jene vollkom- 
mene Harmonie, die zwar theoretisch in fast allen 
Verfassungen vorgesehen ist, die aber in der Pra- 
xis nm- dort beobachtet werden kann, wo die ver- 
schiedenen Verwaltungszweige Männern von Grund- 
sätzen, Energie mid Rechtlichkeit anvertraut sind, 
wie es in São Paulo der Fall ist. Eben jetzt betreitjt 
die umsichtige Regierung des Dr. Rodrigues Alves 
die Inkraftsetzung einer Institution von großer Zu- 
kunft: die Gründung von ländlichen Genossenschaf- 
ten, deren Zweck es ist, für den Unterricht in den 
Landarbeiterkreisen zu sorgen und die ärztliche Hil- 
feleistung bei Krankheiten imd Unfällen zu sichern, 
ein verdienstvolles Werk. Als das betreffende Gesetz 
erörtert wurde, fürchtete mancher, seine Ausfüh- 
iung werde nicht möglich sein infolge gewisser 
Schwierigkeiten, die sich aus der Unbekanntheit mit 
dem Gegenstande ergeben würden. Der Landarbei- 
ter würde infolge seiner lUnbilchmg die Tragweite 
der Einrichtung nicht erfassen iitiil daher sich auch 
nicht für ihr Zustandekommen iiileressieren. Ab(ir 
der Paulistaner Gesetzgeber hatte e^ an Voraussicht 
nicht fehlen lassen und vertraute nicht allein auf die 
Initiative und die Bemühungen der Landarbeiter. Das 
Gesetz erlaubt vielmehr, daß der Staat mit einem 
jährlichen Beitrag, je nach der Kategorie der ein- 
zelnen Geno.ssenschaft, zu iliren Kosten beisteuert. 
In Cravinhos ist eine solche ländliche Genossen- 
schaft bereits ins leiben getreten, und auf den Fa- 
zenden Indaia, Valparaiso, São João, D. Ernestina, 
Santa Rosa, mirantes mui Vista Alegre wurden Ge- 
nossenschaftsschulen eröffnet. Den Eröffnungaakten 
wohnte Dr. Silvino Braulio Cesar l>ei als Vertreter 
des Landarbeiter-Patronats, ebenfalls einer Paulista- 
ner Einrichtung, die durch die Garantien, die sie den 
Kolonisten bietet, viel dazu beiträgt, das ^'Qrtrauen 
in diesen Staat in den europäischen Auswanderungs- 
ländern zu heben. Bei der (h-ündung der ländlichen 
Genossenschaft- von Cravinhos und der sich an- 
schließenden Eirichtung jener Schulen mid der Si- 
cherung der ärztlichen Hilfeleistungen und dor Äle- 
dizinliefei-ung hat die spanische K'olonie besonders 
regen Anteil genommen. Einer ihi-ei- Vertreter in 
São Paulo, Herr Antonio Bias, hat in semen Anstren- 
gungen nicht nachgelassen, bis jene Genossenschaft 
zustandegekommen war. Wenn diese Genossenschaf- 
ten beweisen, daß die Staatsregierung von São Paulo 
sich um das Wohl der Landarbeiter bekümmert, so 
dient auf der anderen Seite die Gründung in Cra- 
vanhas dazu, die Regierung auf den Wert der spa- 
nischen Einwandenmg aufmerksam zu machen. Und 

schule (Rua do Senado 247) einen Vortrag über das zwar handelt es sich hier nicht um ein isoliertes' 
Thema „Bemfswahl und Beinifsaussicliten der weib- Beispiel, sondern seit einiger Zeit findet man Spa- 
lichen deutschen .Jugend" halten. Eintrittskarten 
zum Preise von 1 ^ülreis sbid in der Schule und 
in der Deutsclien Apotheke des Herrn Mai'xsen, Rua 
da Alfandega 74, erhältlich. Der Reinertrag ist zum 
Besten der Schülerreisekasse bestiimnt. Wü' machen 
darauf aufmerksam, daß die Schule nüt den älte- 
ren Schülern in den diesjälirigen Michadisferien 
einen Ausflug nach den deutschen Siedliuigen in 
Santa Catharina veranstalten will mid daß aus die- 

niei- in São Paulo als Volksschullehrer, an der Apo- 
thekerschule, in der Ingeniemabteilung des Acker- 
bausekretariats, an Gymnasien des Innern, bei Mu- 
nizipalkamniem, in .der Polizei und in verschiede- 
nen von der Staatsregiermig abhängigen Betrieben." 
Diese Auslassungen des Kommandanten Luis Gomes 
dürften besonders in Spaiiien des Eindnicks niclit 
verfehlen, wo kürzlich die Vereinigung der brasi- 
lianischen sozialistischen Arbeiterorganisationen aus 

sem Grimde ein reger Besuch des zum Besten der Klasseninteressen eine Wannmg vor der Auswaii- 
Schülerreisekasse veranstalteten Voitrages beson- j derung nach Brasilien veröffentlichen ließ, 
ders w ünschensw ert erscheint. Es liegt ja nicht nur j ^ u o Haltestelle. Der Zentralbalmdirektor 
im Interesse der Schuler selbst, daß sie die wich- zwischen den Stationen Rio das Pedras und Ma- 
tigen deutschen Siedlmigen im Süden kennen ^ci -1 einen Bahnsteig anbringen lassen, 
nen, sondern es wn-d auch von den Catharineiiser 
Deutschen dankbai- empfunden weixlen, wenn sie 
sUimmesvei-wandten Besuch aus Rio de .Janeii'o er- 
halten. Da sowohl der Norddeutsche Lloyd als (füi- 
die Rückfahrt) auch die Firma Carlos Hoepke sich 
in dankenswerter Weise bereit erklärt haben, ganz 

wo die Vorortzüge halten. Dadurcli wird den Be- 
wohnern jener Gegend, deren Besiedlimg schnelle 
Fortschritte macht, der Verkehr mit der Stadt we- 
sentlich erleichtert. Einen Namen hat die neue 
Haltestelle noch nicht erhalten. 

bedeutende Falmpreisennäßigimgen zu gewähren.!. 7*"'" 
fornPT. Hio TTnh«rWnnft. in i ^ugust 1913 Sind uber Rio o4 537 Em Wanderer ms 

Land gekommen» Das sind 7393 Emwanderer melu- und da ferner die Unterkunft und Verpflegung in 
den zu besuchenden Siedlungen kostenfrei gewährt 
werden wird, so hofft die Schule, die Reise mit einem 
Aufwand von etwa 120 Milreis für die Person be- 
werkstelligen zu können. Die Eltern, die irgend in 
der Lage sind, diese Summe zu opfern, sollten die 
Gelegenheit, ihren Söhnen den Besuch eines so wich- 
tigen Teiles Deutschbrasiliens zu ermöglichen, nicht 
vorübergehen lassen. 

EinUrteil überden Staat Säo Paulo. Der 
Kommandant Luis Gomes veröffentlicht im „Jornal 
do Brasil" ein Urteil übtu- den Staat São Paido, das 
gerade jetzt, wo die Presse des Herrn Ruy Barbosa 
in der Wut ihrer Enttäuschung einen systematischen 
Verleumdungsfeldzug gegen die Regierung des Hrn. 
Rodrigues Alves veröffentlicht hat, besonders her- 
vorgehoben zu werden verdient. Herr Luis Gomes 
schreibt: „Von Tag zu Tag wächst mit der Fülle 
der Beweise guter und fortschrittlicher Verwaltung 
die Bewunderung, -ilie uns die von der Paulistaner 

blosa sich in aller Kürze recht gründlich mit derRe-1 Lispektor des Indianerschutzdienstes im Staate Sta. Staatsregierung eingeschlagene Richtung in der He 
Merungspartei des Staates Säe Paulo und mit dem: Catharina ein Kontingent Bimdestruppen zur Ver-  - u,. 
Präsidenten Heirn Rodrigeus Alves, befassen wer-1 fügung gestellt. — Sollen die Soldaten nmi die© 
de. Die Art'und Weise der Ankündigung läßt keine | Kolonisten vor dem räuberischen Gesindel schützen, 

höchstes Glück und zugleich seinen Stolz aus, für'stiller Aussprache der geliebten, lunsichtigen PYau 
die heißgeliebte FYau schaffen mid sorgen zu dür- ; all seine Kümmemisse zu schildern. Auch der Wal- 
ten sondern die wegwerfende Art, mit welcher sei-1 bürg war es nicht recht, daß ihr Mann nicht viel 
T.O'fi-iiiiPi-Pii Crfinn-sseir ihm betrctnieten, und dann i besseres als Knechtsdienste vernichten mußte; aber 

heimatlosen Sippschaft   , , , ■ ^ ■ -u f ■ u 
fen und unter dieser Menge aufgehend, eine Zahl i um das Herz war, suchte sie ihn auf eine bessere 
wie diese den stan-en Nacken unter das rauhe Joch Zukunft hinzuweisen. Aber damit war diesem, der 
der Aufseher beugen zu müssen. War es ihm auch 1 nach Männerai-t gem. kleinmütig mid verzagt wiu-- 
sonst auf dem väterlichen Hofe nicht zum besten ' de, nicht gedient und es ga,b Tage, wo er so abge- 

wenn er sich der Gefalu- eines Verweises oder gar 
Lohnabzuges idcht aussetzen wollte. Dazu nann- 
ten ihn die verrufensten Burschen im Dorf, welche 

von der Stirne zu verbannen vermochten. 
Auch auf dem Schlichtingerhofe war das Leben 

ein unerträgliches und freudloses geworden. War 

er früher nicht über die Achsel einmal angesehen, von jeher das Band, das die beiden Ehegatten ver- 
ihren Kumpan und mochte er nun wollen oder nicht,! bundçn, ein äußeret loses gewesen, so ging nunmelu- 
er mußte sich mit ihnen vertragen und es sich selbst j vollends^ ein jedes seine eigenen Wege. Dem Schlich- ■ 1 tinger ging der Prozeß nicht aus dem Sinne, wel- gefallen lassen, daß dieselben ihn duzten. 

So kam es, daß der Frohsinn, mit welchem Franz 
in den neuen Wirkungskreis eingetreten, nach mid 
nach wieder von ihm gewichen "war; dazu ging der 
Prozeß mit seinem Vater äußerst langsam yonstat- 
ten und verschlang für die Verhältnisse des Franz, 
der eben einzig und allein auf seiner Hände Arbeit 
angewiesen war, gewaltige Summen, so daß in der 
niederen Hütte oft Schmalhän.s Küchenmeister war 
und die AValburg dem Advokaten zuweilen die ge- 
samte AVocheneiDiiahme in die Kreisstadt tragen 
mußte. Wenn die junge Frau nicht eine Meisterin 
im Sparen gewesen und die so seltene Kunst ver- 
standen hätte, aus einem Kreuzer ihrer zwei zu ma- 
chen, wären die- beiden oft dagesessen und hätten 
nichts für die Mahlzeit gehabt, als die trockenen Kar- 
toffeln, welche der Hufen Acker um ihre Hülle dar- 
bot 

l'nler solchen V'erhältnisseu wollte dem l'ranz '■ar 
oll das Herz schwer^werden; dann pflegte er, in 

chen sein Aeltester gegen ihn angestrengt hatte und 
der schon früher schweigsame Mann schritt nmi 
gänzlich wortkarg im Hofe umher, den Mund höch- 
stens zu poltenidem Schelten öffnend. Das Gesinde 
wich ihm nach Möglichkeit aus und auch die Bäu- 
erin ließ ihren Mann seine eigenen Wege gehen; 
sie selbst hatte mit eigenem Denken und Planen 
genug zu tun. Von jeher daran gewöhnt, stairsin- 
nig den AVillen durchzusetzen und nach ihrem Kopfe 
den weitläufigen Haushalt zu regieren, hatte es die 
Bosheit in ihr mächtig rege gemacht, ihrem Stief- 
sohne unterlegen zu sein und dessen Heirat mit der 
Walburg nicht haben hindern zu können. A'on jeher 
hatte sie in Franz nur ihren und ilu'es Sohnes na- 
türlichen Feind gesehen und in iliren Augen der 
verhaßte Stiefsohn überhaupt zu keiner Zeit irgend 
welches Recht besessen. Der eigenwilligen Frau war 
nicht einmal der Gedanke daran gekommen, wie 
unreehl sie gehandelt hatte, die offenkundige Liebe 

treuung der öffentlichen Angelegenheiten und be- 
sonders der Arbeit abnötigt. Die \tichtigste Sorge 
der Staatsregierung, selbst der Sorge um die Eilan- 

des Franz der Vernichtung zu weihen, sondern in 
dem trotzigen, mannesfesten Ikiharren des Biu-schen 
bei seiner Herzensneigung hatte sie mu- den Aus- 
fluß gi-oßmöglichster I^sheit zu erblicken geglaubt. 
Wäi-e es überhaupt möglich gewesen, so hätten sich 
die ihr innewohnenden Gefühle der Abneigamg und 
des Hasses gegen den Stiefsohn womöglich noch 
verstärkt; nicht wenig trug dazu das Gebaren des 
Jakob bei, der m-sprünglicli die Walbm-g auf seine 
Weise wolil lieb gehabt haben mochte, sich nun aber 
gleich einem veraogenen Kinde anstellte, dem ein 
lebhaftes Begehren nicht erfüllt worden war. Der 
größte Kummer der Bäuerin aber wai- es von je- 
her gewesen, daß es nicht in ihrer Macht lag, die 
Erbfolge auf dem Hofe ihrem eig-enen Sohne zuzu- 
wenden ; dazu war der Wortlaut des Gesetzes zu klar 
und die habgierige Frau mußte sich damit begnü- 
gen, nach Alöglichkeit für sich und iliren Liebling 
heimliclierweise auf die Seite zu schaffen. So sehr 
sie auch ihr erfinderisches Gehirn angestrengt hatte, 
einen Plan auszuhecken, der dem Franz dennoch die 
Siegespalme entriß, war ihr dies dennoch nicht ge- 
lungen und auch der gi-oße Einfluß, den sie auf ihren 
Mann ausübte, hatte ihr nichts genützt. Einesteils 
mochte der Schlichtinger sich doch nicht in Gegen- 
satz zu der öffentlichen Meinung bringen und ohne 
genügenden Grand die zum Ueberfluß auch jeden- 
falls vergeblich bleibende Ausschließung seines äl- 
testen Sohnes vom Erbrecht beantragen, anderer- 
seits besaß er trotz seiner lebhaften Abneigung noch 
so viel Gerechtigkeitssinn, um den Einflüsterungen 
seines Weibes gegenüber standhaft zu bleiben. 

Durch den anhängigen Prozeß, welcher zweifel- 
los zugunsten des Franz endigen mußte, war nun 
die Erbitterung gegen den letzteren im Schlichtinger- 
hofe auf das höchstmögliche Maß gestiegen. Ein 
Winkelschreiber aus der . Kreisstadt, der die Ver- 
tretung des Schlichtinger übeinornmen. hatte und 
der öfter zur Berichterstattung nach Markfelde.n 
kam, wußte aucli niclits Tröstliches zu l)érichten. 

als im gleichen Zeitraimie des Vorjahres, in dem 
nur 47.164 Personen über Rio einwanderten. Die Ein- 
wanderung im August betrag 5991 Pereonen, an de- 
ren Befördenmg 61 Ueberseedampfer beteiligt waren. 

Der Dampfer „Sirio" des Lloyd Brasileiro nahm 
vorgestern nach Paranaguá 32 deutsche, österrei- 
chische und rassische Familien mit insgesamt 179 
Personen mit, die sich auf den Kolonien im Staate- 
Pai-aná ansiedeln wollen; ferner nach Florianopolis 
7 deutsche Familien mit 33 Pereonen für die Kolo- 
nien im Staate Santa Catharina; endlich 37 deutsche' 
und russische Familien mit 205 Personen nacli Porto. 
Alegre für die Kolonie Erechim im Staate Rio Grandt;- 
do Sul 

Verbesserungen im Telegraphen- 
dienst. Vorgestern wm'den die neuen Telegraphen- 
ämter in Jacarépaguá, Realengo und Guaratiba so- 
wie das neue Telegi-aphenamt in São Christovam 
dem \''erkehr übergeben. 

Denkmäler. Wenn der General Bento Ribeho 
in seiner Tätigkeit als Präfekt des Bimdesdistrikts 
weiter keine Verdienste aufzuweisen, hätte, so- müß- 

Zuei'st liatte der verechlagene, mit allen Ränken 
und Kniffen bewanderte Mann seinem Klienten 
zwar alle möglichen, günstigen Vorepiegeíungen ge- 
macht, um von diesem möglichst viel (Jeld heraus- 
zupressen, schließlich aber hatte er doch nicht mn- 
hin gekonnt, dem drängenden Bauer die '\^'ahrheit 
zu sagen. Man könne den Prozeß wohl noch einige 
Monate hinausziehen, aber endlich gehe er auf je- 
den Fall verloren, hatte er sich zu gestehen be- 
quemen müssen. Der Schlichtingtirbauer hatte frei- 
lich gegen den Doppelzüngigen gewettert und ge- 
tobt, aber schließlich war in ihm doch die Bach- 
sucht gegen seinen Aeltesten siegreich geblieben, 
und er hatte dem Gesetzeskundigen aufgetragen, alle 
Hebel in Bewegmig zu setzen, um den Prozeß mög- 
lichst in die Länge zu ziehen und so dem endlichen 
Obsieger die Freude übei- den glücklichen Ausgang 
tüchtig zu vergällen. 

In Abwesenheit des Schlichting-ers war der Win- 
kelschreiber wieder einmal auf den Hof gekommen 
und hatte berichtet, daß er den bereits zweimal ver- 
lorenen Prozeß nunmelir der letzten Instanz unter- 
breitet habe. Mit sorgenvollem Kopfschütteln hatte 
die Bäuerin dem dann sich \vieder Verabschieden- 
den das Geleit bis zum Hoftor gegeben; schon im 
Begriffe, in das Gehöft zurückzukelu'en, war ihr 
dann plötzlich ein Gedanke durch den Sinn -g-efahren 
und sie hatte den Agenten noch einmal zui-ückgeru- 
fen. „Sagt einmal, Doktor" — so ließ sich der Schrei- 
ber immer von den Bauern nennen — „da ist mir 
gerad' so ein dummer Gedanke durch's Hirn geschos- 
sen, da möcht ich Eeuch gern Wcis fragen." 

Der ,,Doktor", welchem die Bäuerin vorhin einen 
guten Schoppen Wein und ein paar derbe Schinken- 
knochen nebst Butter und Brot vorgesetzt hatte, be- 
fand sich deshalb in äußerst aufgeräumter Stimmung; 
er machte Kehrt und pflanzte sieh \'or der Häuerin 
Wiedel- auf. 

(Fortsetzung folgt.) 



Deutsche Zeitung — Mittwoch, den 10. September 1918 3 

te man ihm weni^tens das Ijob lassen, claß er für 
die Vennehrung' der Denkmäler in der Stadt sorgt. 
8o hat er unter anderen den historisclien Eidechsen- 
brunnen aus dem Hofe des abgerissenen Ajudaklo- 
sters in Ipanema und im Passeio Publico eine Büste 
des Architekten jenes Parks, de.s Mestre Valentiin, 
aixü^telien lassen. Yorgtistern wurde die Zahl der 
Denkmälei' vermehrt durch eine Herme des Dich- 
ters Castro Alvcs, die ebenftdls im Passeio Publico 
aufgestellt wqrde. Ferner hat der Präfekt den städti- 

S. Paulo. 

Munizipalan leihe. Es heißt, daß in den 
nächsten Tagen der Staatskongreß der ]\[unizipaíitãt 
die Erlaubnis erteilen ■«'«rde, die geplante Anleihe 
von 45.000 Contos aufzimehmen. 

Schadenfeuer in der Rua São Bento. Die 
polizeiliche Untersuchung in Sachen des Schaden- 

schen Garten- und Forstdirektor Dr. Julio Furtado I Bua Sálo Bento hat noch nichts fest- 
ermächtigt, in den Gartenanlagen der Praça Th-a-ikönnen. Die Annahme ist allgemein, d^ 
dentes Aeiiderungen vorzunehmen, die doi-tseib^t die I^^^^iid uurch oinen Zufall entstajiden ist. 
Aufstellung zwei<3.r Hermen gestatten. Die eine ist stinimen ubeix;m, daß ditj ftiaiuzieUe Si- 

tuation der abgebrannten „Maia>n Ursulina eine 
/jTTgest 

gegenwärtig im Park der Praça da llepublica auf- 
gestellt und dem Tragiker João Caetano gewidmet. 
Sie soll ihren Platz gegenüber dem Theater São Pe- 
dro erhiilten. Die ajidere, dem .Musiker Francisco Ma- 
nuel, dem Komponisten der Nationalhymne, gewid- 
met, soll gegenüber dem Ministerium des Innern 
aufgestellt werden. Ihre Ausfühi'ung ist dem Bild- 
hauer Moreira Junior übertragen worden. 

Die Enthüllung des Castro Alves-Denkmals fand 
um halb 2 Ulir nachmittags in Gegenwart des Ge- 
nerals Bento Ribeiro statt. Als die Hüllen fielen, 
spielte die Musikkaiwlle der Feuerwelir die National- 
hymne. Darauf rezitierte eine Schülerin der Schule 
Benjamin Constant die „Vozes d'Africa" des Bahia- 
ner Dichters, die seine Populaintät gesichert haben. 
Die offizielle Festrede hielt Coronel Gomes de Ca- 
stro. Alsdann sprach Herr Generino dos Santos, ein 
Altersgenosse und Freund des Dichters. Der Feier 
wohnte auch eine Schwester von Castro Alves bei. 
Schöpfer dieser Hernie ist der Bildhauer Eduardo 
Sá. (Antonio de Castro Alves wurde 1847 in dem Ge 

ausgezeichnete war. 
Schwei Zerf est. Die Vorbereitungen zu dem 

am 21. ds, auf der Cliacara des Vereins Deutsches 
Krankenhaus stattfindenden Schweizerfest sind schon 
sehr weit vargeschiitten imd man kann sagen, daß, 
falls der Wettergott an dem Tage ein Einsehen hat, 
das Fest eip aelir schönes werden muß. — Wir er- 
innern unsere Leser noch danan, daß die Preise füi- 
die Tombola entweder in der j^Casa Helvetia", Em 
Visconde do Bio Branco Nr. 43, oder in der, „Casa- 
Metropole", Rua Boa Vi&ta Nr. 27, abgegeben wer- 
den können. — Das Progiamm' des Festes wird noch 
rechtzeitig bekannt gegeben werden. 

Konsum- Verein. Die Incoi-poradora Coope- 
rativa de Producção e Consumo, die uns vor kur^r 
Zeit die Mitteilung von ihrer Gründung zugehen ließ, 
versendet ihr Zirkular „Cooperativa de Consumo 
No. 1", in welchem sie zur Beteiligung auffordert. 
Die Beugungen sind ganz genau die gleichen, wie 
in den Konsum'Vereinen in Deutschland. Die Mit- 

richtsbezn-k Cachoeira im Staate Bahia getoren und j zahlen erstens die Summe von 8$, wofür 
starb im A^tw' von erst 34 Jaliren im Jahre 18'1- gie eine Mitgliedskarte, ein Exemplar der Statuten, 

mit Tobi^ Barreto der Grunder und í uh-.^j^ Kontobuch fcum Eintragen der gemachten "Käufe 

i Dichterschule der Gondoreu-os, d^ie zwischen . erhalten. Des weiteren zahlen sie 25.? 18TO und 1890 nainentlich in leniambuco produ- ofj 25$, -«de sie für ihren Konsum notwendig 
zierte. Wie der Condor zu den Hochgipfeln der An-1 halten, für welche Beträge sie berechtigt sind, Wa- 
den emporfliegt, so wollten sie zu den Hochgipfeln . ^ kaufen. Ist die Summe duixjh Warenlieferun- 
dor I oesie, der Zivilisation und Humamtát aut den. aufgebraucht, so müssen neue Zahlungen ge- 
bchwingen der Inspiration emporstreben. Ihre lite-' ^^^cht werden. Diese Zahlungen bilden d^ Ein- 
rarische Manier wird gekennzeichnet dm-ch eine bis kaufskapital des Konsumvereins. Alle drei Monate 
zum Mißbrauch und zum Schwulst ^hende Rhetorik verteilt der V erein 70 Prozent des Reingewinns unter 
und Emphase. So ist auch den Dichtungen von Ca- i^^ine Mitglieder, die jederzeit das ReSit haben, die 
stro A,lves eine flammende und phantasievolle Be- ßücher zu prüfen. Auf diese Weise können sie sich 
rcdsamkeit zu eigen die in den Dienst freiheitlicher ' ..^n der Höhe der Einkaufspreise überzeugen und 
Ideale und der Sklayenbefreiung ^stellt wurde, ^ie Richtigkeit der zur^erteilung gelangenden Gc- 
Doch stehen neben diesen schwidstigen, aber des ^.fnnquoten kontrollieren. Für die Einzahlungen 
Lindrucks auf die Zeitgenossen nicht verfehlenden ^ 25$ mrd außerdem noch eine 
rhetorischen Poesien auch andere von entzucken- Dividende gezahlt, die nach dem Nettogewinn des 
der Einfachheit, die den bleibenden Ruhm des Ca-; Konsumvereins berechnet wird. Die Verkaufspreise 
st TO Alves ausmachen werden^ u, • . • sind die allgemein am Platze üblichen. .Die Mitglie- 

Par a d e v o m 7. September. Es ist nicht ^aben außerdem die Garantie, richtiges Grewicht, 
unsere Absicht, heute noch imseren Lesern Bericht Qualität und unverfälscit zu 
Uber die gro^ Truppenparade zu erstatten, ^e am erhalten, die von den "Aerzten der Sanitätsbehörde 
Sonntag auf dem Campo de Sao Christovam abgehal- außerdem noch auf Ihre Reinlieit uniersucht werden 
teil wurde. Handelt es sich doch um ein Ereignis, 'Der Verein liefert sowohl frei ins Haus, zu 
das sich alljährlich mehrmals m denselben iormen welchem Zwecke täLdich ein Angestellter die Mit- 
wiederholt. Wir wollen vielmehr nur die sonder- ^^^der besuchen und das Bestellbuch mit den ein- 
bare Art und Weise hervorheben, m der der Bundes- geschriebenen Aufträgen in Empfang nehmen wrd, 
pnisident die Parade abnalmi. Ilm; Hermes da ion- seinen Warenlâgeírn täglich von mor- 
se oa ist bekanntlich mcht nur Präsident der \ er- 7 7 Uhr und Sann- imd Feiei-tags 
einig en Stuten von Brasilien, sondern auch Mar- j^^tag seine Kunden bedient. Auch in diesem 
sch^l des brasihamschen Heeres. A.ls solcher kam palle müssen die gewünschten Artikel in das be- 
er denn auch auf das Paradefeld geritten, allerdings, treffende Kontobuch eingetragen werden. Der Sitz 
nicht von dem Cattetepalast sondern von der nahe- ^er Incorporadora Cooperativa ist in der Rua Ii" de 
belegenen Kaserne des 13. Kavallerieregiments Bis Nr. 7A, Sobrado, Telephon 4510, woselbst 
doithin hatte er den ^Veg im Auto zurückgelegt. stets ein Vorstandsmitglied befindet, welches 
.Nachdem er die Front der puppen abgeritten hatte, Informationen erteilen mid Reklamationen entgegen- 
^tieg er schleunigst vom Pferde und begab sich in Verkaufslokalitäten befinden sich 
(leii auf dein Platze ge egenen Pavillon, wo ihn die 33^ Telephon 1008, 
Ikaut Nair de Teffe nut iamilie uiid eine Menge an- diejenigen empfangen werden, die niit 
derer Damen erwartete. Und nicht zu Pferde, wie Konsumverein Geschäfte machen. Der 'Vor- 

geziemt, umgeben von seinem aus den Herren Dr. A. Cândido Rodri- 
mi itanschenGefolge sondern mniitten holder Weib- ^uiz M. Pinto de Queirez, Raul Silva und 
hchkeit nahm Herr Hermes da Fonseca die Ryade 1. Oonç^ves Leite. 50 MitgHeder sind bereits als 
ab. Die Soldaten und Matm Winten nicht ob Gründer einíjeschrieben. - Rs ist dies unseres Wis- 
sie vor dem Staatsoberhaupte 0^ ^ens, die erste Vereinigung, die hier nach dem 
lein Nair defilierten, und die Offiziere mögen diese deutschen Konsumvereine em- 
Damenparade recht bitter empfunden haben. Auch erf^htet wiM. Bei richtiger Handhabung kami sie 
dieses gehört zu den Schönheiten der gegenwarti- 5er ■Bevölkenmg "S. Paulos séhr wesentliche Dienste 
gen Regierung. . , , . , n- j r leisten unO einer gewTssen ufattimg Lieferanten, die 

bisher in geschlossenen Gruppen manches Mal die 
iieiTO ist dei leil^ber dei Fiiina Ribeiio, yiena notwendigsten Lebensmittel zu exorbitanten Preisen 
A' f^r\ HiixrmnnHr» o-niTrlAa \rariir»h'nninHon - *   _ . 

g'eht die ^fordgeschichte wieder Awiter . . . Die bö- 
sen Teufel I 

' B o n d z u s a m m e n s t o ß. Gestcni abend um 8 
l'hr fuhr ein diux;hdie Avenida Antarctica zur Stadt 
zurückkelu'ender Straßenlwihiiwag'eii ge,gen ein'>n 
anderen, der auf dem Geleise stand. Dabei mirde 
eine PYau und ein Kind leicht verletzt. Die Schuld 
an dem Zusammenstoß wird dein ilotorführer des 
fahrenden Wagens zugeschrieben. 

Geheimnisvoller Mord. Am Dienstag mor- 
gen fand man auf einer Fäkre auf dem Rio Tietê 
die Leiche eines 24 jährigen Lastfuhrmannes na- 
mens Jacyntlio Ferreii-a. Der Mann hatte eine Re- 
volverkug^l in die Stirn erhalten. Von dem Täter 
fehlt jede Spur. Zwei andere Fuhrleute, mit welchen 
Ferreira zusanimenwohnte^ koimten nur aussagen, 
daß er kurz nach Mittemacht nach Hause gekom- 
men sei, einen Scliirm v<an!. tier Wand genommen 
habe und darauf wiedei" weggegangen sei. Einen 
Schuß haben sie nicht gehört. 

Taubaté. Schon vor mehreren Monaten haben 
wir berichtet, daß ein in Taubaté wohnhafter Herr 
namens Manfredo Monteiro ein Fahrrad erfimden 
habe, mit dem man auf dem Wasser fahren könne 
und mit dem er eine Fahrt über den Rio Parahyba 
nach Pindamonhivngaba machen wolle. Der Erfindei* 
hat jetzt die in Aussicht gestellte Probe glänzend 

, bestanden. Er fuhr am Sonntag nachmittag von Tre- 
membé nach Pindamonhangaba. JBei seiner Rück- 
kehr, die mit der Eisenbahn geschah, wurde Herr 
Monteiro von seinen Mitbürgern stürmisch begrüßt 
und es wured ihm eine gx)ldene Medaille üben-eicht. 

ÃUS den Bundesstaaten 

Minas Geraes. Die Parteigängei' des Senators 
Ruy Barbosa haben ausgerechnet, daß ihr Mann bei 
der Präsidentenwahl am 1. März nächsten Jahres 
108.500 und Wenceslau Braz 94.400 Stimmen be- 
kommen werde. Obs .stimmt? 

I Espirito Santo. Ein HeiT Dr. Tlieodorico Tou- 
' l inho hat die Mimizäpalität um die Erlaubnis er- 
' sucht, eine Automobilgesellschaft gründen zu dür- 
: fen .Er verlängt für diese Ge^Uschaft Steuerfreiheit 
für zehn Jahre. 

I Parahyba. Der Staatsg-ouvemeur, Herr Castro 
, Pinto, hat am 7. eine Aerzteversammlung einberu- 
■ fen, um über die Sanienmg der Staatshauptstadt zu 
beraten, die sehr häufig von Pockenepidemien heim- 
gesucht wird. Auf der Versammlung )viirden ver- 
schiedene Maßnahmen beschlossen, die sofort ausge- 

, fülirt werden sollen. 

Kabelnacliriiiliten vom 9. Sept^iber 

Deutschland. 

vom .'U. Dezember v. J. verglich. Nun haben aber 
alle diese Werte schon Seit dem Oktober v. J. in- 
folge des ersten Balkankriegt« einen starken Pi^eis- 
rückgang erlitten. Zieht man diesen mit hinein, so 
stellt sieh der Verlust aii Volksvei'niögen allein für 
die an der Pariser Börse gehandelten • AVerte in- 
nerhalb 10 Monaten auf nfiVidpstens fünl' Milliarden 
Fi'anken. 

f)as \yãre genau sovief wie die an Deutschland 
gezahlte Kriegsentschädigung. Frankreich ist aber 
noch nicht Europa, und wenn es auch als die Zen- 
tralstelle des Geldmarktes am meisten verloren ha- 
ben muß, so können die Verluste der "Kapitalisten 
anderer Ijänder auch nicht gering sein. Zieht man 
noch die Summe in Berechnung, die von Oester- 
reich-Ungarn und Rußland für die Mobilisation von 
fast zwei Millionen 'Soldaten au^ege'ten wurden, 
so darf man den Gesamtverlust Europas wofif-'aiir 
zehn MUliarden veranschlagen. -7- Wie hoch Avürde 
aber die Rechnung sein, wenn die „Hoffmmg" ge- 
wisser Patrioten in Erfüllung ginge imd die Groß- 
mächte selbst einander in áie Haare gerieten? • 

Wir können auf diese Frage vielleicht eine an- 
nähernd lichtige Antwort finden, wenn wir uns ver- 
gegenwäiügen, was'Eur<^ aljjährlich der „bewaff- 
nete Friede" kostet. Nach einer offiziellen eng- 
lischen Aufstellung geben die eiux)päischen Völker 
jedes Jahr für Rüstungszwecke fofgende Summen 
au9: 

Kiir die Armep 
RusBlanrt .... IcfiO Millionen Mk. 
Deutechlaiui . . . ^4"» „ „ 
Frankreich . . •. 760 „ „ 
England .... r.G.) „ „ 
Oesterreich-Ungarn 460 „ „ 
Italion 3Í0 „ 
Andere . . . . . 700 . 

Für die Marino 
■WO Millionea Mk. 

' 
••160 
000 
»20 
180 
I2n 

Zusaiumen 48 0 Millionen Mk. 2500 Millionen Mk. 
Die Wehrlast Europas maclit also im Jahre 7320 

Millionen Mark aus. . . . Der Panama-Kanal Avird, 
wenn vollendet, migefähr 1600 Millionen Mark 
kosten. Europa gibt also jährlich mehr als viermal 
soviel aus, me die Kosten des gewaltigsten und 
teuersten Ingenieuruntemehmens der Welt betra- 
gen. Wenn wir den Wert von Handelsschiffen im 
Durchschnitt zu 300 Mark per Tonne l>rutto an- 
setzen, so beträgt der Wert der ganzen englischen 
Handelsflotte von 10.000 Schiffen imd von 19 Mil- 
lionen Tonnen brutto 5700 Millionen Mark, •vväh- 
rend der Wert der Handelsflotten der j^anzen Welt, 
die 40 Millionen Brutto-Tonnen umfassen, 12.000 
Millionen Mark beträgt. Die europäischen Staaten 
geben, wie wir gesehen haben, für ilire Land- und 
Seerüstimg 7320 Millionen i^Iark per Jahr oder über 
600 Millionen Mark per Monat aus. Mithin geben 
sie alle 10 Monate eine Summe aus, die'dem Wert 
der ganzen Handelsmarine Englands gleichkommt, 
und alle 20 Monate eirlen Betrag; der ebenso ßroh 
Ist;', Vie der AVert aller Handelsschiffe der'ganzen 
Welt. Europa verwendet jedes Jahr bedeutend mehr 
für Rüstungszwecke als für Erziehung, Hygiene und 
alle anderen^ozialen Zwecke zusammen. — Und 
dag alles wird ausgegeben, um eines schönen Tages 
einen Krieg beginnen zu können,- der ebenso den 
Sieger wie den Besiegten in den Abgnm<i reißen 
mußl 

& Co., Raymundo Pennafort, spurlos verschwuijden 
und er hat ein gutes Andenken liinterlassen. Die 
genannte Firma ist die TJesitzerin ^er Serraria São 
Fidelis, einer großen Dampfschncidemühle in der 
Rua Visconde Amoroso Lima. Pennafort war der 
eigentliche Leiter der Firma, während die zwei ande- 
ren Teilhaber, Ribeiro und Vieira, sich mit der Dei- 
tung der technischen Seite des Unternelimens resp. 
den Bauten befaßten. Bei einer solchen Arbeits- 
teilung war "Pennafort der einzige, der die finan- 

verkauften und besonders den'kleinen Mann di'ück- 
ten, griindlich das Handwerk legen. "Nach dieser 
Richtung hin ist ilire Gründung eine walire Wohltatv 
besonders für FaniUien mit zählreicher KoDfzalil. 

Todesfall. Wieder hat der unerbittliche Sen- 
eenmann ein sehr geschätztes und geaclitetes Mit- 
glied der deutschsprechenden Kolonie mitten aus 
seiner Tätigkeit herausgeiissen. Gestern, Dienstag, 
früh 9 Uhr verstarb plötzlich an den Folgen tines 

— Auf dem Flugfeld von Johannisthal hat sich 
der deutsche Aviatiker Ringer zu Tode gestürzt. 

— Inder Nähe von Helgoland wurde der deutsche 
Militärballon „L" von einem starken Sturm über- 
rascht und stürzte ins Meer. Einige Torpedoboote,, 
die sich in der Nähe befanden, eilten dem Ballon « » ■ 
sofort zu Hilfe, aber sie kamen zu spät, denn sie konn- ' RätSCilläyß ZUr Fll6^6 u6r 'MSEUUuuôít 
ten von der ^Satzung nur sechs ^fann retten- Die ! , 1_ 
Zahl der Ertrunkenen soll 16 betragen. 

— Bei den Herbstmanövern hat die blaue Partei 
über die rote einen großen „Sieg errungen". Ein 
Bataillon der Roten wurde von der Kavallerie der 
Blauen gefangen genommen. 

. V uui uic iiiiuji- Gehii-nschlages Herr Louis Reisig. Der Verstorbene zielle Situation des groLen Geschäftes ubersa^. Er länge Jahre hindurch Angestellter "des Herrn 
genoß das unberschrankte Vertrauen dj anderen Brauerei Gei-maiüa und ge- 
leilhaber, dessen er sich auch wurd.g ^^igte, Vertrauen seines Chefs, ^e 
denn er war in jeder Umsicht Cm tadelloser iiihren- 

viel aus, machte Schulden über Schulden, und als 
es mit eigenen Mitteln nicht mehr ging, nälim er 
für das Unternehmen eine Anleihe von 1.531:300$ 
auf. Zu diesem Zweck fälschte er die Unterschrif- 

Hen-n M, E. Bühnaeds, dessen Geschäft dann in "die 
Hände der Herren Weiszflog Irmãos überging. 
IjOís Iteisig wai- auch ein großer l<Yeund körper- 

den Athleten-Klub Villa Ma- 
JT. ÍÍ.JT.J i j-nu-o v-o v-tix reges Interesst^ an den Tag gc- wui^e Pennafort der Boden unter den Fußen z^^^^ ^ ^ eine ^ieitlang der-beste RiSger. 

und er ergriff die Hucht, und den Herren Riteiro bescheidenes Einfaches We^n hat ihm Überall 
und Vieira blieb nichts anderes übrig, als die Ik.n- 
kerotterklärun^ zu verlangen. Außer den mit der 
Anleihe 'reinj^efallenen Banlayi hat Pennafort die 

aui. /.U uicbum w ui^ u.i^cuiii- Uebungen. Für 
ten seiner Mitteilhaber; Es dauerte nicht lange, da j.^anna hat er ein reff 

^crraiia São Mdelis um 400 Contos geschädij^t; ^e 
liruiunternehmer Botelho & Oliveira um 110 Contosj 
die Bauunternehmer Alves Vasconcellos S. Co. um 
56 Contos; Américo Silva & Co. um 103 Contos^; 
Moreira & Co. um 60 Contos; Doming-os 'Corrêa um 
.58 Contos; Heiter Mello um 48 Contos; Souza ^ 

nur Freunde errungen und ihn allgemein beliebt 
gerächt. Er hinterläßt eine trauernde Witwe und 
sechs Kinder^ denen wir hiermit unser aufricht^es 
Eeiiefa aussprechen. Die Beisetzung hat heute- mor- 
gen um 9 Uhr stattgefunden. 

Herr Dr. Olavo Egydio, Ex-Sekretär der Fi- 
nanzen des Staates São Paulo, wird am 14. ds. von 
seiner mehrmonatlichen Europareise wieder hiea- 

Duarte um 50 Contos; J. Fernandes um BO Contos; ^ eintreffen. 
Henrique Boiteux um 40 Contos und A. Pereira Hypnotismus auf der Bühne. Es freüt uns, 
& Souza um 100 Contos. jdaß auch unsere landessprachliclien Kollegen dafür 

Staatspräsidentschaft von Rio de J a - eintreten, daß die h5T)notischen Experimente auf der 
neiro. E.? verlautet, daß Herr Dr. Nilo Peçanha Bühne verboten werden. Die Blätter haben anläßlich 
ausersehen sei, liir die Sta^tspräsidentschaft von der Produktionen des Herrn Kckmann nichte ge- 
Rio de Janeiro zu kandidieren. Diese Wahl könnte í^íigtj um nicht ;in den Verdacht der Gehässigkeit^ 
nur begrüßt werden, denn Herr Nilo Peçanha hat ^ kommen, nach der letzten Vorführung haben sie 
ßchon einmal in seinem Heimatsstaate die Regierung aber unum\\-unden gesagt, daß solche Experimente 
geführt und er hat sich dabei als ein ausgezeichneter i nicht auf die Bühne gehören und es ist zu hoffeni, 
iVerwalter erwiesen. | ein sie betreffendes Verbot erlassen wenien 

Der Kampf gegen die Ausbeuter des wird. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Eine offiziöse Meldung des „Fi-emdenblattes" 

bestätigt die Ernennung des Grafen Szápáry von 
Szápár zum Botschafter in Petersbm-g. Der Graf war 
bisher Abteilungschef im Ministerium des Aeußern. 

— In Wien wurde in Anwesenheit des Erzherzogs 
Leopold Salvator und sämtlicher Minister der inter- 
nationale Statistikerkongreß eröffnet. Zu diesem 
Kongreß sind tausendfünfhundert Delegierte erschie- 
nen. 

Spanien. 
In Matlrid wmden ^ier Mörder hingerichtet. 

Sie hatten vor einiger Zeit drei Kinder ermordet. 
— Am 12. d. M. werden die Grubenarteiter in 

Bilbao sich in den Ausstand erklären. 
— Ueber Teruel, Öviedo und Yecla ging ein ent- 

setzliches Gewitter nieder. Durch die Regenmassen 
ist der Eisenbahnverkehr unterbrochen. 

Belgien. 
— Die belgische Regierung arl)eitet einen Flotten- 

plan aus. Man ist in Belgien der Ansicht, daß zum 
Schutze des Landes und der Kolonien eine Flotte 
notwendig geworden sei. Dieser Plan der belgischen 
Regierung wird von der deutschen Presse gutge- 
heißen. 

Vereinigte Staaten. 
- In El-Paso kam es zu einem ernsten Zusammen- 

stoß zwischen nordamerikanischen und mexikani- 
schen Soldaten. Ein mexikanischer Offizier verfolgte 
zwei nonlamerikanische Einwanderungsinspektoren, 
die die Brücke i>assierten, welche die genannte ame- 
rikanische Stadt von Paso-Dol-Norte, der mexika- 
nischen Grenzstadt, trennt. Die Amei'ikaiier befan- 
den sich schon auf ihrer Seite, als der Offizier auf 
sie mehrere Schüsse abgab. Darauf wandten sich 
die Verfolgten zurück und erwiderten die Schüsse. 
Der Offizier wurde von zwei Kugeln getroffen und 
sank tot zu Boden. Nach dieser Tat der zwei Ame- 
rikaner versuchten viele mexikanische Soldaten und 
andere Mexikaner, über die Brücke zu kommen, was 
aber durch die nordamerikanische Kavallerie ver- 
hindert wurde. Bei der dabei entstandenen Schieße- 
rei wurden auf beiden Seiten mehrere Soldaten ver- 
wundet. In Paso-Del-Norte herrscht große Aufre- 
gung gegen die Nordamerikaner. 

Spiels wird von der Polizei der Bundeshauptstadt 
mit bemerkenswerter Zähigkeit fortgesetzt. "letzt 

"werden auch die „Bicheiros" aufs Korn genommen. 
iViele von diesen würdigen 'Herrschaften befinden 
Bich schon in Haft. Herr Dr. Edwiges de Queiroz 
ist demnach tatsächlich entschlossen, reinen Tisch 
zu machen und sein Kampf gegen die Ausbeuter 
des Spiellasters ist nicht ganz ohne Erfolg geblie- 
ben. Die wichtigste Frage ist nun die, ob er lange 
genug im Amte bleiben mrd, um den Kampf zu be- 
enden. Bekommt er einen Nachfolger à la Belisario, 
dann ist alles wieder dahin und die Herrn Bank- 
halter können wieder m'it der Ausplünderung der 
•Massen beginnen. 

Vermählung. Ihre Vermählung begingen Herr 
Henrique Martins Ribeiro und Fi-au Olga Martins 
Ribeiro geb. Bisclioff. Wir gratulieren. 

Der Druckfehlerteufel wird bekanntlich 
von einem „Kollegen" sehr vsirksam imterstützt, der 
dem Paginator die Hand führt. Dieser bösartige Höl- 
lengeist hatte einem unserer paulistaner Kollegen 
einen fatalen Streich gespielt. Er hat die Notiz über 
die Verlobung des Bundespräsidenten mit Frl. Nair 
de Teffé in einen Mordtericht hineingeschachtelt. 
Es wii-d da in lebhaften Farben geschildert, wie ein 
Verbrecher festgenommen werdeoi, sollte, und auf 
einmal liest man: „Herr Baron de Tcffé versam- 
melte am Sonnabend . . ." Nach der Verlobungsnotiz 

Lage auf dem Balkan | 
   I 

Die Fliedenskonferenz in Konstantinopel soll 8^- 1 
schnell zu Endo geführt werden. i)ie bei der Hohen 
'Pforte beglaubigten Botschafter raten der "biflga- 
nschen Delegation Nachgiebigkeit an ^ da die Groß- 
mächte nicht in der Lage seien, Bulgarien zu helfen. 

Jetzt, wo der _gTO'ße Kriegsrummel zu Tinde geht, 
begimit man in Europa naclizudenken, was er denn 
eigentlich gekostet haben kann. I 

, "Der französische Nationalökonom Théry, Heraus- 
geber des .„"Economiste Europèen", hat berechnet, 
daß die französischen Kàpitalisten durch den Preis- 
rückgang der wichtigsten Wertpapiere an der Pa- 
riser Börse seit Anfang' dieses Jaires über drei 
Milliarden Franken verloren haben. Er hat bei die- 
sem Vergleich nur die 162 beliebtesten Wertpapiere, 
die zu den allersichereten gehören, wie z. B. die fran- 
zösische Staatsrente, die Schuldscheine der Stadt 
Paris, des Credit foncier usw. herangezogen, indem 
er einfach den Kurs vom 30. .Tuni d. -Js. mit dem 

Zur Af'tio'ogfie der Chlornstn 
Ein hierzulande außerordentlich weit verbreite- 

tes Uebel ist die tropische Bleichsucht auch Chlorose 
genannt. Bleiches Aussehen, allgemeine Schwä- 
che, Schwäche und Nervosität sind die Symptome 
dieses Leidens, welches den Körper schwächt, ihn 
seiner natürlichen AViderstandskraft und Immunität 
beraubt und so schweren Krankheiten Tür und Tor 
öffnet. 

Die Bleichsucht ist zurückzuführen auf eine Ab- 
nahme der roten Blutköi-perchen. Die Ursachen die- 
ser Blutentmischung sind in ungenügender Hygiene 
vor allem aber in unserer heutigen Ernährungsweise 
zu suchen. Die im Blute enthaltenen, zum Aufbau 
des Körpers notwendigen Stoffe unterliegen einm" 
ständigen Verbrauche. Es ist daher unbedingt erfor- 
derlich, daß unsere tägliche Nahrung alle diese 
Stoffe in genügender. Menge enthält. Dies ist aber 
bei unserer heutigen Ernährungsweise meistens nicht 
der Fall. Zwar haben wir meistens Ueberfluß an Fet- 
ten und Eiweiß, aber es fehlen die so hochwichtigen 
Nährsalze, das sind Eisen, Fluor und Schwefelver- 
bindungen, die die eigentliche Grundlage der mensch- 
lichen Gesundheit bilden, weil sie die Träger der 
Nervenelektrizität und Nervenspannkraft sind. 

Diese Nervenelektiizität ist abhängig von der 
Stärke der elektrischen Ströme, die. in den Ner- 
ven und um jeden Muskel kreisen. Wie in einer! 
elektrischen Batterie der elektrische Strom erzeugt 
wird durch die Einwirkung der Salzlösung auf die 
beiden Polplatten, so ist auch im menschlichen Kör- 
per die Nährsalzlösung der elektiischen Nerven- 
ströme ohne die eine gesunde Blutbildung unmög- 
lich ist. 

Um also Blutarmut und Nervenschwäche zu hei- 
len, müssen dem Köi-per die ihm fehlenden Nährsalza 
zugeführt werden. Sowie diese Nährsalze in den Blut- 
strom eingetreten sind, wirken sie sofort als Er- 
zeuger neuer Nervenelektiizität in Nerven und Mus- 
keln und gesunden so den ganzen Organismus. 

Die Nälrrsalze müssen unserem Verdauungsappa- 
i-ate in leicht assimilierbarer an Pflanzenstoffen ge- 
bundener Form zugefülirt werden, denn nur so ver- 
m^ unsei' Magen diese Salze aufzunehmen. Ein 
Mittel, welches die notwendigen Nährsalze in dem 
richtigen Verhältnis enthält und auf streng wssen- 
»chaftlicher Giimdlage hergestellt wird mid wie kein 
anderes geeignet ist, unseren Körper mit den not- 
wendigen Nährsalzen zu versehen, ist „Isis Vita- 
lin". Dieser in der Praxis viel erprobte Nälirsalzex- 
trakt befördert |die Bildung der roten Blutkörper- 
chen in hervorr^eiider Weise mid stellt daher ein 
vorzügliches Mittel nicht nur zur Heilung der 
Bleichsucht dar, sondern auch zahlreicher anderer 
Krankheiten. 

Doch vorgeschaut ist besser als nachgedacht. Man 
lasse also die Krankheit nicht erst zum Ausbruch 
kommen, sondern verhüte sie, indem man als all- 
tägliches Erfrischungsgetränk „Isis Vitalin" ge- 
braucht. Gebet euren Kindern, um" sie gesund zu 
erhalten, und ihrem Organismus Widerstandskraft 
zu verleihen „Isis Vitalin". Es wird von ihnen ^rn 
genommen, denn es hat einen voi-züglichen Ge- 
schmack und selbst Personen mit schwachem Magen 
können es ohne Schaden nehmen- 

'iP iSi r 

Die „Deutsche Zeitung" ist im Einzelverkauf in 
Santos bei Herrn Paiva Magalhães (Zeitungs-Agen- 
fm*). Rua Sto. Antonio Nr. 84, in der Nähe des 
Largo do Rosário, zu haben. 
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Empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten 

TEUTOIÍXA - hell, Pilsenerlyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BBAHMA-P1L8£N£R - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK • dunkel^ Münchnertjp 

BRAHMA-POBTER - extra stark, Medizinalbier 

Grosser Erfolg: 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglicli u. billig 

GUARANY - Das wahre Volksbiei! Alkoholarm hell und dunkel ! 
]L^iefeiru.u.^ ixis 

Telepbon No. III Calxa do Corro!« No 1205 

OOOOOOOOOOIOOIOOOOOOOOO 

1 Deutsche Wurst^Fabrik | 

5 von Andréa l>ó & Co. s864 g 

3 âlÍ8 Wsrsl- Bnii läncliepwareD in bester (InalB o 
2 Fabrik; Travessa Paula Souza ÍG, Telephon 3059, Caixa 1316 O 
O Eigene Verkaufsstände mit FabTÍkpreisen: Q 
O Mercado S. JqSo No. 43 und Mercado Central 14 (an der 

Längsrückseito der Halle) w 
Q Sonbtige VerkaufS'tände: Q 
O Mercado S. João 40, Casa Fierre Dachen, Rua 8. Bento 78 

Mercado Central 3 und 2, Leiteria Pereira, Rua Rosário 7 w 
Q Santos: Hr. Salgado Pinha, Rua Frei Gaspar 22 Q 
|ii| Campinas: Hr. ätapelfeld. Mercado Nr. 11 fb 
W Grössere Posten liefert die Fabrik gegen bar in direktem w 
Q Verkauf an jedermann. Garantiert gute Ware. Q 

OQOOOOOOQOOOlOOOOOaOOOO 

Charutos Dannemann 

C08IH08 

Butter-Maschinen 

Butter-Fabrikation 
System AIpba Lsval 

Sehr widerstandsfähig: 
Aas erstklassigem Material 

Immer am Lasjer; Abrahmer u. St*mpf<sl 
aller Masse, Auspresstische, W^chvorrich 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastorisier 
.apparate, Gefässe f. Milchtransport, Hydro- 
Ueter, Thermometer, Laktometer, graduiert« 
Gefäise, Spatel und sonstiger Zubehör ffli 
die Butterfabrikation nach Tervollkomnen- 

sten Systemen. 
Import TOD Maschinen 

fQr Landwirtach&ft a. ladastrle. 

Rghren für Wasser, Gas u Abfuhr. 
Metalle und Werkzeuge. 

Rua Ttaeophllo Ottonl If*. 77 
Bio de Janeiro 

Hopkinf, Causer 5e Hopklot 

Maltyl „GSH12" 

reines Malzextrakt in Pulverfoi'in. 
Hervorragendes und leichtverdauliches Kräftigungs- 
mittel bei Magen- und Darmleiden. Maltyl ist ferner 
ärztlich empfohlen für stillende Müttej*, Kinder un l 
schwächliche Personen, Auch als ausgezeichnetes Lö- 
sungsmittel bei allen Erkrankungen der Atmungs- 
=== Organe hat sich Maltyl bestens bewährt, 

Zu haben in Rio de Janeiro in der Deutschen Apotheke, Rua da 
Alfandega 74, und in der Apotheke von Campos Heitor & Cia., 

Rita Uruguayana 35. 

Chapelaria Allemã 

von Henrique Möntmann & Co. 
Rua Direita 10-B S. PAULO Telefon Nr. 8743 

Eis Wjiüs Herren- H DiertlgesH ^ 

j empfehlen alle in- und ausländischen Waren. 

■ Herren-, Damen-u. KinderhUte zumässigst. Preisen 

fjoeben einfretrdffen die neueste Mode in Herrenhüten 
M»rk«»May8er, Habi^-Wieii u WÜMOU-London- 
Aufertigung" nac'i Mass von t-eidmiGn Zy inritrhüten. der 
neuöstoii Moda eulsprecliendo Formen und umarbeiten 

von Herren- und Damenhüten jeder Art 

sdiüii uH ron DDii PüiaiDil- aiM Mi 

8 Garteii=Oünger 

RODRIGUES DE MELLO & C.!^ 35E 
Raa Gaaicurá 26 SÃO PAULO Agoa Branca 

Knochenmehl, hergestellt eus den Knochen Ueberresten der Knopf- 
fabrik nach flämischen Rezept doppelt gegoren, findet grosse Auf- 
nahme in den Gärten der Umgegend São Paulos für die Blumen- 
und Gemüse-Kultur im allgemeinen. Ausgezeichnete Resultate bei 
Pflanzungen von Kohl, Rüben, Kopfkohl, Spargel, Bohnen, Erbsen cte. 
Muster werden an Bewerber verteilt. (Niedrige Preise). 

Leite „Urse" 

———Com e sem atsucM* 

A Salvação 
— dai — 

criança^ 

FneceiHs iisin pus. 

CASA NATH\N 

S-PauIg ^ Rna S, Bento 4S n. 45 - vPaolo 

Eromil 

«t «In «nfehlbarta Hittal gtgea 
Brutkrankheit«!. Uobar 400 
i»nt« *»e8cbeinictn Mina Tor- 
trefflltheWirkHBK gegen Bron« 
<Utia, HeiierkaíL iTraohhaitan, 

Aa^ma aad Haitaa. 

ÜrfiiRil ist das baste Iflsandfl 

BsruhiguRgsmittal 

IMfalolk 

íít ein Uterus-Regulator 
Sridchtert die Meoatruation 
iiadertKoükon, bdiebtOhn- 
niachten, lindert rkeumati« 
sehe Schmeisen und Be- 
schwerden des ktitischm 

Alten. O "o   > 

wtotoM flandl & Lapiilla — Bio Ifl Janfliro 

die größte 
war der 

Vermischtes 

Ein unIie 1 mIiches Abente 11 er ini Unter- 
• 8 e e b 0 o t. Eine Zeit lulheimliclK'j- Spannung' ver; 
lebte unlängst die elf Mann starke Besatzung eines 
schwedischen Untei"seeboot«s, das luiter Befehl eines 
ganz jungen Unterleutn'iuits, S. Becknian, in den! 
Stockholmer Schären Uebungen ausfühi-te. Der 
Leutnant halte den Befehl zum Uateiiaucheii ge- 
geben, al)er es wiu- nicht bloß übersehen worden, 

ein Tank bei"eits mit Wasser gefüllt war, son- 
dei'ii auch die beiden andern Tanks wurden gleich- 
zeitig gefüllt, statt nacheinander. Das Unterseeboot 
sank denn auch sofort wie ein Stein in die Tiefe. 
Von di-ei Insti'umentei), die die Tiefe angaben^ waren 
die beiden ereten, mit höchster Tiefenangabe von 
13 und 23 Meter, in emigen Augenblicken außei- 
P\mktion, und auch beim dritten Instrument, das 

für das lk)üt Ijerechnete Tiefe angibt, 
bald über die 'Maxinnnnziffer. End- 

lieh lag das Boot still nacli der Seekai'te in 
70 Meter Tiefe, wo der ungelieure Wasserdruck von 
70.000 kg- j)ro Quadratmeter herrscht und kein Tau- 
cher hingelajigen kann. Würde das Unterseeboot den 
kolossalen Druck ertragen? 'Mit jedem Augenblick 

'wm-de die Lage unheimlicher. Die Pumpen spran- 
gen, als sie in G-ebrauch genonnnen wurden, ent- 
zwei und auch die sonstigen Sicherheitsinaßj-egeln 
erwiesen sich als wirkungslos, .letzt begann schon 
die Luke dem unerhörten Druck nachzugeben, und 
von den Si)alten sti'ömten AVassei-strahlen herein, 
die inimei' breiter ■ wm-den. .Teden Augenblick ei'- 
wartete man die Katastrophe, nto das ganze Schiff 
vom AVasser zerdrückt werden würde. Da rief 'je- 
mand mit Idäglicher Stimme:' „Könnten wir nicht 
den Bleikiel lösen?" Daran hatte bisher niemand 
gedacht. Sofort wui-de der schwere Kiel, der das 
letzte Hetlung-smittel in höchster Not bildet, ge- 
löst und endlich stieg das Boot wieder langsam zur 
Obelfläche. Nach Aussage des Bcifelilshabers be- 
wahrte die Mannschaft ihre Eiüie und tat ihre Pflicht. 

l'Une j)j-aktische lielclame. Ein amerika- 
nischer Aj'zt in Boston hat einen wirklich eigen- 
artigen Trick erfunden, die Aufmerksamkeit auf 
sich zu lenken. Er macht seine Besuche lun* in 
Begleitung eines gi-ofJen Vogelkäfigs, der mit Brief- 
tauben besetzt ist. Wenn er einen Kranken unter- 
sucht, und über sein Leiden zur Klarheit gekom- 
men ist, schreibt er sein llezept auf ein Stück "Pa- 
pier, befestigt, es unter dem Flügel einei' Taube 
und läßt sie fliegen. Die Tanben gehören einem 
Händlei-, der im Hause eines Apothekers wohnt, und 
so gelangt das Rezept nnt einer nicht zu über- 
treffend<in Geschwindigkeit in die Offizin. Die fer- 
tige Arznei muß freilich durch einen lladfahrer be- 
sorgt wêrden. .Jedenfídls geschieht die Bedienung 
des Kranken auf diese AVeise außerordentlich 
schnell. Wenn der tüchtige amet'ikanische Arzt 
aber glaubt, damit etwas absolnt Neues erfunden 
zu haben, so steckt er "in einem Irrtum. Er hat be- 
reits einen Vorläufer in einem fraiiizösischen 'Kol- 
legen gehabt, der vor etwa 15 Jahren einen ahnlichen 
Botschafterdienst zwIscIkmi sich und seinen Kran- 
ken eingei'ichtet hatte. Dieser Arxi hatte zu die- 

sem Z\\ eck eine üi'gamsation geschaffen, die zwei 
Jaln-e lang zu voller Zufri^edenheit arbeitete. Es 
scheint aber doch, daß die Aerzte sich in einem 
so wichtigen Punkt li«lier nicht auf die Brieftauben 
verlassen wollenj da ihre Benutzung- sp vereinzelt 
geblieoen isf. 

Schüchterne Bitte. Am scliwarzen Brett 
der Universität Straßbnrg war küiv.lich folgender 
Anschlag zu "lesen: 

Der S t (i 11V e 1*t r et er im Duell. Daß der 
Sohn in Stellvertretung seiinss Vaters ein Duell aus- 
ficht, dürfte nicht jeden Tag vorkommen. Der 
eigenaj'tige Fall hat sich in Paris ereignet. Durch 
einen unter einem Pseudonym erschienenen Artikel 
m der ,,Rallienient de la Guadeloupti" fühlte sich 
der Abgeordnete Lagosillière beleidigt. Er hielt den 
Ersten Vorsitzenden des A])ellationsg(.TÍchts, Lion- 
tel, für den Verfasser des Artikels und sichickte ihm 

ßine gcfäUige Sitagenba^n. 
man in 3):eeb(n alles auf bei öle bcn ^oioit .^ül)laii mit bei; 0tabt oetbinbet, 

mitnehmen tann. 

l-)ie Direldion des städtischen Straßenreinigimgs- 
und Abfuhrbetriebes erlaubt -sich folgende Bitte an 
die Studentenschaft der Kaiser AVilhelni-Universität 
zu richten: In letzter Zeit mehren sFcli die Fälle, 
in denen Mülleimer spurlos vei schwinden. Lobsame 
Bürger haben sich schon meln-mals an mich gewandt, 
voll von Verzweifung über nachtlichen Höllenlärm, 
verübt mit Mülleimern. Es sind nun zwingende In- 
dizien vorhanden, daß 'die Angehörigen der Uni- 
versität manchmal an diesem nächtlichen Treiben 
nicht unbeteilegt sind. Damm wird hierdurch er- 
sucht. in Zukunft den xMülleimertransport, als auch 
das Eimerspiel etwas eiiizusckränken, womöglich 
ganz imterlassen zu wollen. Die Studentenschaft 
würde dm'ch die Gewährung dieser Bitte Bürg^er 
und Stadtverwaltung zu großem Danke verpflichten. 

Straßburg i. H. den 29. Januar 1913. 
Abfuhr- und Straßeni'enigungsbetrieb. 

Der Direktor F. Clauss. 
Einer so artig vorgetragenen Bitte gegenüber ist 

die Studentenschait wehrlos. 

seine Zeugen. J^iontel ei'klärte, zwar nicht der Ver- 
fassei't wohl abei- der Inspii'ator des Artikels zu 
sein, und nahm die Fordermig an. Der Voraitzende 
des Ehrengerichts, Léon Sazie, hielt aber ein Duell 
in Anbetracht des hohen Alters Liontels, der über 
()1 Jahre zählt, tür nicht zijlässig. Darauf, oot der 
Sohn des Geforderten, .fules Liohtel, seine Btell- 
vertretung iür seinen Vater an. Das Ehrengericht 
war damit einveretanden, so daß das Säbelduell statt- 
finden konnte. Jules Liontel erlitt im zweiten Ganj>' 
einen Hieb in den Oberai-m, so daß er naóh dem fünf- 
ten Gange wegen zu großen I^hitVerlustes ausschei- 
den inulke. 
, Ein neues :Ar i 11 e 1 gegen die Fliegen- 
plage. Schon seit längerer Zeit ist ein Pilz be- 
kannt, der die Hausflirj^ l>efällt und daher den 
Namen Einpusa niuscae erhalten hat. I.ieider war 
es bisher nicht gelungen, diesen Pilz, der in der 
Hand des Menschen unschätzbare Dienste im Kampf 
gegen die Fliegenplage leisten könnte, künstlich zu 
züchten. Jetzt aber teilt die AVoehensehrift „Na- 

ture" mit, daß dem Natm-forscher Edgar Hesse 
diese Aufga.be endlich gelungen sei, und daß er mit 
seinen gezüchteten Pilzen auch tatsächlich die An- 
steckung und Tötung von Flieden en-eicht habe. 
Noch wertvoller ist die Feststellung, daß der Wlz 
nicht nur die gewöhnliche Hausflfege (Muse^i do- 
mestica), sondern auch die zu einer ganz anderen 
Gattung gehörige kleinere Hausfliege (Fannia cani- 
cularis^ und die Stallflieee IStomoxvs calcitransl 
befällt. Hesse hat auch festgestellt, daß der Pilz 
die Fliege nicht von außen angreift, sondeni von 
innen her, indem die Pilssporen verschluckt wer- 
den und dann üi die GeM'ebe des Insekts eindringen." 

Der gewerbsmäßige Unfal 1 warner. Die 
Ameilkaner haben einen neuen ^ruf erfunden: 
den des „gewerbsmäßigen Unfallwamei-s". Auf ge- 
wissen-Eisenbahnlinien waren nämlich bis in die 
jüngste Zeit Unfälle, bei denen Menschen ums Le- 
ben kamen und viel Material bescTiadigt \\T.irde, aus- 
•seroi"dentlich häufig; seitdem aber der gewerbs- 
mäßige Unfallwarner im Betriebe der Chicago and 
North AVestern Eailway tätig ist, haben sicli die Un- 
fälle auf den Linien dieser Gesellschaft erheblicli 
vermindert. Ralph 0. Richards — so beißt der ge- 
werosmäßig'e Unfallwarner - erhält von seinen .Ar- 
beitgebern kein bestimmtes Gehalt, sondern das, was 
sie an Entschädigungskosten füi- Unfälle seit dem 
Beginne seiner Tätigkeit ersparen. Er leuchtet ein, 
daß Herr Richards es iniolge dieser Abmachung mit 
seinem Amte sehi* genau nehmen muß. Sein Ver- 
fahien ist durchaus amerikanisch: er hat zuerst 
,,AA''ohlfahi'tsausschüsse" organisiert, zu'denen er afle 
Angestellten der Eisenbahn "Ofs zum -letzten Hand- 
langer heranzieht. Er erzwingt es, daß .sie ständige 

lichienenwege und rollendes "Material viel genauer 
bewachen, als es Iriiher Sitte war, außerdem ver- 
toigt er sie gerailezu mit eindringlichen'Schlagwör- 
t(irn, deix^n Wirkung sie ."=ãch nidht entzielien kön- 
nen. Tritt der Eisenbahnarbeiter in ein Dienstzim- 
mer, so ist das erste, was er erblickt, ein Plakat; be- 
tintt er die Kantine, so rhuu er wieder ein Plakat 
lesen; die Bahnwärterhäuschen sind innen und 
außen mit Plakaten bedeckt; kurz, Hen- Richards 
verteilt seine Unfallwarnungen in aufdringliche]' 
AA''eiso. Auf diseen Plakaten steht etwa: ,,Es ist bes- 
ser, eine Zugverspätung zti verschulden als einen 
^hweren TJiifaU", oder ,,Ich bin lieber waclisani ajs 
verki'üppelt , oder: ,,.ledesnial weiin ein Eisenbahn- 

^aroeiL^r getötet oder verwimclet wü-d, verliert enie 
'Familie ihren Ernährer, und dann muß ein uner- 
fahrener Arbeiter eingestellt werden, der für alle 
anderen die Lebensgefahr erhöht". Diese Plakate 
sind dem Texte nach 7A^r ziemlich primitiv, abei' 
sie haben sich, wie die Unfallstatistik der Eisen- 
bahngesellschaft beweist, bewälu't. Am 3Ò. .April, 
sechzehn Monate, naclidem Herr Richards seinen 
Äienst aufgenommen hatte, war die AInzahl der 
Getöteten um 107 und die der A'erwundeten um 
3990 zurückgegangen! Ln ganzen war die Anzahl 
der Getöteten unter den Eisenbahnangestellten um 
o3 Pi'ozent, den Reisenden um 42 Prozent zurück- 
gegangen. Wie es heißt, wollen andt^re amerika- 
nische Eisenbahnlinien die.ses Beispiel befolgen. 
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Hassan, der Lastträger. 
lüuc Geschichte aus dem Orient 

von Ado 11 St ar k. 
Tiig- lüi' Tag', vom Mihen Morgxín bis xui' sinken- 

den Dämmenuig-, stand Hassan der Lastträg-er an 
dei'.iiCcko des Basai-s, den Strick um die Hüften 
gesdihmgen, und wartete, ob nicht irg-end jemand 
käme, seine Dienste in Anspruch zai nehm<in. Abel- 
w(5il er niclit so zudringlich war wie .die andei"&ni, 
weil er den Käufern sicli nicht aufdi-ängte und ih- 
nen die Pakete förmlich aus der Hand riß, wie es 
die andereji taten, hatte er am wenigsten von al- 
len zu tim, obgleich er groß und stark war wie 
ein Eiese und den stärksten Ballen, den z^vei ande- 
re kaum (M'hoben, iorttrug-, wie ein halbwücL- 
siges Mädchen den \\'a.sserkaiig- trägt. Xm- die 
bchwersten Las-lttn, die kein anderer Träger übai'- 
nehmon wollte, liel^-n ihm zu. So Icam es, daß Has- 
saii, der Lastträgei-, luitei' den vielen Armen einer 
<ler ännstcn war. 

'i'rotzdem g-ab ea in ganz Basra keinen glückli- 
cheren ^lenschen als Hassan, den Lastträger. Denn 
er besaß das schönste AA'eib in der Stadt. Wenn 
Katme, den schweren Kixig- auf dem Kopfe, zum 
Bi'unnen ging, um AA'aSÄer zu holen dann blickten 
faelbät die graubärtigen Greise ilu' nach, weidviten 
ihr Auge an der gertenschlanken, biegsamen Ge- 
fctalt und .suchten einen Blick, einen einzigen fsu- 
rigen Blick aas den gi'oßen, schwarzen Augen zu 
orha>schen, die aus dem CJesichtstuch liervorblitztyU. 
Und mancher reiche Kaufmaini seufzte bei ihrQin 
Anblick, wenn er au sein Weil) daheim dachte, und 
hätte wohl gtii-ne mit Hassan, dem Lastträger ge- 
tauscht. 

Tagtäglich ritt Ali Pascha, der Allgewaltige, diirch 
<len Basar. AA'enn er vomberkam, verbeugten sich 
die Kaufleute, und die Lastträg-er und das niedri- 
ge A'^olk warf sich zu Boden. Ali Pascha aber ritt vor- 
übei- und wenn es schmutzig war spritzte der 
Schnmtz den I.(euten ins Gesicht. Auch Hassan bekam 
oft genug davon seinen IVil. Er dachte sieh nichts 
dabei. Allah will es so. 

Kines' Trages, als Ali Pascha wieder durch den Ba- 
aai' ritt, war es Mittags'A?it, und Fatnve hatte g ,'rade 
ihrem Manne das 'Kssen gebracht, denn sie wohn- 
ten weit draußen in der Vorstadt un'd er konnte nicht 
zur Mahlzeit nach Haufrsj kommen. AVährend die Män- 
nei' sich lüedei-wiu'fen vor dem Gestrengen, stand 
Fatme hoch aufgerichtet da und ihre Augen blitz- 
ten den Pa&clui an. Der musterte das AVeib mit 
dui chdiingeiideni Blick mid ritt laugsani xwbei. Has- 

hatte nichts von dein Vorfall bemerkt, deim 
am Boden, das Gesieht zur Eixle geneigt, 
sieh füj' einen Lastträgei' geziemt, wenn der 

san 
er lag 
wie es 
Pascha voniben-eitet. 

Zwei Stunden später erscldenen zwei Kawassen, 
und schleppten Hassan trotz seinei- Unschuldsbeteu- 
erungen fort. Im Basar gab es keine geringe Auf- 
regung. Man zerbrach sich den Kopf darüber, \\'as 
Hassan verbi-ochen haben mög'e. Keinen aber gab es, 
dei' füi' sein Leben auch nur; eiueii lumpigen l>e- 

luii' ausgegeben hätte, denn jedermann wußte, daß 
Ali Pfischa strenge Justiz übte. 

„Du bist Hassan, der Lastti'ägx;r?" finigte der AU- 
gewalltige, als der unglückliche Cíatte Fatme^ zit- 
ternd und zagend vor ihm stanld. 

„Du sagst es, hoher Herr. Ich bin Haas-an, dein 
Sklave." j 

Ali runzelte die Stirn. „Man hat mir gesagt, Has- 
san. daß du aufi-ühreriödie Reden itihi-st geg^^n mich, 
iden A'eitreter des Großhemi, und daß Du des bösen 
Geiste.-« voll bist. Still, rede nicht elie Du gefragt 
wirst. Ks kann wahr sein, was man sagt, es kann^ 
aber auch falseJi sein. Ich habe nachgedacht tUiril- 
bei' und bin zu dem I'lntschluß gekommen: Bist Du 
un&chüldig, dann -wirst Du mir, dem VertJ-eter des 
Großherrn, nicht verweigern, Wiis ich fordeiv. AA'ei- 
gersl Du Dich alxir, dann ist dei' Berreis gebracJit, 
daß Du w irklich ein AufriVhrer und lCmi)örer bist 
und cbum . . . ." . i 

Hassan stöhnte vor Ang-st und Schieckeii. .,He- 
fiehl, o Hei-r, ioli habe zu gehorchen." 

„Nun gut, ich verlange als Zeichen Itoines Gehor- 
sams, daß Du mir, dem Vertreter des Großheirn 
Dein 'Weib übergebest. Gehe hin, hole sie und bring 
sie hierher. Dann sollst Du meines Dankes sichei- 
sein." 

Gebrochen 
Wege 

wankte Hassan 
beg'eg'ncte er den 

von dannen. Auf tL'm 
-weisen Mdschi Isma- 

el, dem Derwisch, dessen Klugheit in der ganzen j 
Stadt bekannt war. Mitleidig betrachtete Ismael den 
Lastträger. ,,Hassan, mein IVeund, was ist Dir zu- 
gestoßen? Ist jemand krank in Deiner Familie oder 
plagt Di(.'h sonst ein Unglück?" 

„Schliininer als Krankheit, frommer ^lann. Fciline, 
mein Aiigenlicht, die Freude meiner Tage, soll ich 
dem Pa- cha ansliefei'ii, sonst sei mein böser Wille 
be\\iesen und ich werde als Aufrührej 'Uestraft." 

,,Du liebs! D-in Wtib?" frag'te Ismael. 
„Mehr als mein Lelxiu." 
„Nun g^ut, ich will Dir helfen. Tue, was ich sa- 

ge, und alles wird gut weixlen. Wen Du Fatuie, Dein 
Weib dem Pasclia übergibt?t und er Dir gnädig 
ein Geschenlc anbietet, dann weise es zm'ück und 
sage: „Ich wiinsche nichts für mich. Wenn Du mir 
aber eine Gnade; ;:rweiseJi willst, so schenke Fat- 
me als Gegengabe das Halsbanxl aus rosenroten Bril- 
lanten, welches Dein-' < rsto Gemahlin Aissa irägt." 

Als Hassan nach Hause kam, und Fatme das Ge- 
schehene mitteilt;-', leuchteten ihre Augen 
freudig auf. Sie konnte es nicht erwarten aus der 
ai'mseügcn Hütte hinaus in den Ilaiem des Paschas 
zu kommen. Hiissan sah sein eib mit einem' Miü in 
einem ganz anderem Lichte. Seufzend führte er Sie 
zu Ali, wo sie sofort den Eimuchen übergeben wui'- 
de. Der Pascha aber streichelte zuftieden seinen 
Bart und sag'te: „Ich sehe, Hassan, es war alles 
nur Verleumdung. Gehe liin und lasse Dir von mei- 
nem ZZahlmeister 1000 Silbei-stücke auszahlen." 

„Vergib, o Herr, wenn ich Deine Gabe zui'ück- 
weise," rief Hassan, gretreu der Weisung des Der- 
wisches imd bradite wörtlich vor, was Hadsehi Is- 
mael ihn gelülü't hatte. 

„Du bist ein komischei' Kauz," j-ief der PaseJia. 
„Ks geschohe, A\ie Du wünschest. Ich gebe [)ir mein 

ort dai-auf, Fatme erhält als Morgeng-abe das Hals- 
band von rosa Brillanten." 

Hassiui wankte heim, warf sich auf sein liiigtir, 
aber der Schlaf floh seine Augen. Plötzlich kloi^fte 
es an seine Tüi-e. Als er öffnete, stand einer,, der 
Ivawassen von heute morgen davor mid g-ebot ihm, 
sofort zu Ali Pascha zu kommen. 

„O Gott, o "Gott, was wird es jetzt gelien?" seufzte 
der arme Lastträger. 

Als ei' den Audienzsaal beti-at, hörte er lui^xsnan 
laute, kreischende Stimmen. 

„Versuche es nur," schrie eine AA'eiberetimme. 
„A'^ersuche es nur, mir das Halsban-d zu nehmen. 
Ivomm her und liole es Dir, wenn Du es w^gst. 
Glaubst Du, icli fwohü; mich vor Deinem Augen- 
rollen mid Stiriuimaeln? Damit kannst Du dem Pö- 
bel Angst einjagen, piicht mir, die ich seit Jahi-cn 
IMn Weib bin." 

Eine Pause trat ein. Mau höite eine gedämpfte 
Männerstinune, dann klang es wiedenmi hell und 
laut und Hassan erkannte die Avohlbekannte Stiin- 
nie seiner Fatme. „Bleib mir vom Leib , Da Grau- 
bart. Glaubst Du vielleicht, ich hätte mich in Dich 
verliebt, Du alter Jammergi-eis! Die Schläge mei- 
nes schönen starken Hassan sind mir lieber als D;in;' 
Küsse. Beim Projjheten schwöre ich, daJ.i Du mich 
nicht früher beriihren wü-st, ehe Du mir nicht das 
Halsband als .Nforgengabe jiberreichst hast." 

,,Dah wirst Du niclit erleben. Du schwarzäugige 
Hexe'," kreibchte die wste Stimme. Und dann begann 
ein Gekeife, daß dem Hoi'cher die Ohren gellten. 

Leise wurde der Vorhang beiseite geschoben, und 
Ali Pascha schlich sich in den Saal. Himmel, wie sah 
(>r aus. Bart und Haare zerrauft, das Gewand zerris- 
sen und auf den AA'angen blutige Spuren von Nä- 
'geln. Aus alter Gewohnheit versuchte er, sein stren- 
ges AA'esen anzmiehmen, aber Hassan blickte ihm 
furchtlos ins Gesicht und sagte: „Herr, ich hal>e 

Blicke, (fe sie dem Pascha siugeworfen hatte. Und, 
so unerforsehlich sind Allahs Wege: seitdem ist Fat- 
me, die friiher recht aufbeg'ehrte, das gehorsamste 
und Ixiste Eheweib. 

Wenn Ali Pascha durch den Basal' reitet, dann vei*- 
lieug-t sich Hassan, der Kaufmann, der sein eigenes 
Gewölbe besitsrt, wie alle anderrr, mid weil sein Ge- 
sicht zu Boden gekehrt ist, bemerkt es niemand, 
daß er höchst resjxíktwidrig lächelt. Und auch Ali 
selbst merkt es jiicht, denn er schaut regelmäßig' 
zur Seite. 

les gehört, was da drinnen gesprochen wurde." 
Der Pascha seufzt.\ „Alles? 0 Du Narr. AA'ie lang^^ 

lauscht Du denn? Eine halbe Stunde, was? In dem 
Ton geht es aber schon seit Du mir die Hexe ins 
Haus brachtest. Gott sei Daiik, jetzt gehen sie ge- 
geneinander los, da habe ich wenigstens eine Zeit- 
lang Ruhe. Höre, Hassan, Du mußt Fatme wieder 
mitnehmen. Ich kann, -wie Du siehst, mein A'ersi>re- 
ehen bezüghch der Morgeng-abe nicht halten." 

^\■oIUl Allah will, wiitl der Hase zum Löwen und 
der Narr zimi AVeisen. Hassan, der sonst nicht zu 
den Schlauesten gehörte, hatte seine gute Stunde: 
Er weigerte sich, Fatme zuiiickzunebmen. Er sei arm, 
er brauche ein Weib, die etwas ins Haus n-utbringe, 
keine Bettlerin. Als er eine halbe Stimde später 
durch die dunklen G^sen mit Fatme seüiom Hause 
zustrebte, ti'ug' er einen Beutel mit tausend Gold- 
stücken, die Morgeng-abe, die Aü Pascha seiner 
Fatme gegeben. 

Hassan nahni, als er nach Hause kam, den Strick, 
{mit dem er die Lasten zu trag-en pflegte, uitdjbeai-bei- 
tete damit Fatmes Eücken, als Belohnung für die 

ein ottBincnct Sa^n^ofékvttnnctt. 
(Ein cigenattiflir StinlcDQfferbtunnen Definbet pdj 
feit fiitjct Seit auf btm 93etliner 3Bannfeebo^n^of,| 
®er Sninnen tmtetf(^eibet oon allen übrigen 
babitr^, ba§ man ju feinet Senu^ung ieinen- 
Stinibe^er benötigt. Cr befteßt nus einer etroa 
metcr^oijen Gäule in tDeiäem '^orjellon. 3n ber 
oberen ^u8l)ö^lung befinben fií itwi tjernideltt 
tBriffe. ®rüdt man biefe herunter, fo ftrömt qu9 
ber in ber OTitte ongebrodjfen Sliifflfpifec ein 
ftorter ®afferftra^I, ber mit bem Sülunbc auf« 
gefangen roirb. ©ae neue Softem Çnt 

einen großen äforjug. 

Boshaft. Köchin (deren Gnädige den ganzen Tag 
herumdonnert, und wettert): „Gnä* Frau, san Sie 
nicht während eines Gewitters auf die AVeit 
kuinma?" 

Aus der guten alten Zeit. Obei-st: „AA'ie is: 
"denn a<ls G'fecht aus'^angen?" ^ Hauptmann: „Ii 
mei, zum Schluß hat's in a Sehneeballenschalcht aus- 
geartet." 

Vorläufige Änzeiga 

Inü 
São Paulo 

Sonnabend,den S.November 

in den Räumen der Gesellscbaft 
Germania. 

DER TURNRAT 

Vorläufige Anzeige 

lymfsU in I 
São Paulo 

Im November; 

Rege Beteiligung und fieiesigon 
Besuch der Tuinabende erwartet 
4385 Der Tnmrat 

Victoria 

u 

Erstes Glas-Reinigungs-Institut 
São Paulo's 

Ladeira Santa Epbigenia Nr. 29 
Uebernehme die Reinigung von | 
Glas und Metall, Parkettbohnern 

in Lojen und Privathäusern. 
Aufträge werden prompt erledigt 
bei billigster Berechnung. Im 
Abonnement hohe Ermässigung. 
Bestellungen erbitte per Post. 
4408 . LÜIZ MEISSNER. 

ItHEODOR WILLE & CoJ 

Rio de Janeiro 

^ Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Werke beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. liefer en bereits für alle Länder 
aber 11 500 liokomotlven, jeden Systems und Spurweite. 

Die Werke befassen sich femer mit Herstellung von Badsfttzen für Lokomo- 
tiven jeder Art u. Grösse, Badreifen, Radsterne aus Stahlformguss, Achs- 
wellen u. Zapfen. Alle Arten von Kesselblochen, Rahmenblechen u.s. w. 

Auch für den Schiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alles Erforderliche 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Cemonts, Marke „Sä turn" 
^Saturn' Cement ist infolge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

allen grossen Bauten und Anlagen ausschliess'i h zur Verwendung 

Lieferung von Materialien für Eisenb»linen, Schienen, 
Waggons fttr Haupt- und Kleinbahntsn, Eisenkonstruk 

tionen u- s w 
BrttclienMftterifii and elektrische KranaMlagen. 

Alle 
Bürsten und Pinsel 
für Möbel und Haus- 

zwecken 

Kehrmaschinen 
Bohnerbürsten 
Handfeger u. Kehrbesen 

Abtreter 
in Cocos u Kork sowie: 
Bohnerwachs, fertige 

Anstrichfarbe u. -Lacke 
finden Sio am besten u. 
billigsten bei 

Gimisam&lriniiis 

Um bekannt zu bleiben 

muss man ständig inserieren. 

Gründliche Behandlnng 
(3500 von 

„ Ao Horn Soiihu'* 
Deutsches Spezialhaus 
:: S. PAULO 

Ladeira Sta. Ephigenia 19 
Dreiteilige Matratzen mit 

WcU-Füllnng 
elastisch,- hygienisch, weich, 
bequem, dauerhaft, billig. 

Steppdecken in Seide 
Wolle, t-atin in herrlichen 

Muftern und Farben. 
Kinder-Steppdecken 

— von 4$0ÜI) aufwärts — 
Kopikissen 

— mit Seidenfüllung. — 
Floek Seide 

für Füttzwecke à 4$000 
per Kilo 4103 

Schneider-Watte 
in weiss ^und schwarz 

Grosse 'Auswahl in 
allen Preislagen 

Mandaqni 

Deuisclier llarten 

2A13 Wllh. Tolle. 

Pensão Heib 
Rua Quint'no Bocsyuva N. 38 

^2 SÃO' PAULO 
Pension per Monat 85SOOO 
Einzelne Mahlzeiten ifOOO 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und sonstigen Ge- 
tränken, Aufmerksame Bedienung 

Laus llieedemos & Co« 

Sp»zialhaus (Br ZoIlsiifMrtiBBBgsD in Santos 

.Schnellste und beste Erledigung von Aufträgen. 

SÃO PAULO: 1 SANTOS: OiS" 
— Rua da Boa Vista Noj 10 — — Rua 15 de Novembro No. 79 
Caiu postal 577 Telephon 297.3 | Caixa postal 71 :: Telepl)on fil 3 

Ausgezeichneten 

Friilistncks- 

Franenleiden 
mittelst Thure-Brandt-Massage 

I und Gymnastik. 
I IS-jährige Erfahrung! 
i Fran Anna Gronao. 
Rua Aurora Nr. 100, São Paulo 

Massagen jeder Art 
auch mit Elektrizität, so- 
wohl im Haause wie in der 
Wohnungder Klienten führt 
aus Adolf von Kntzleben, 
3913 Massagista, 
mit langjähriger Praxis und 
vorzüglichen Empfehlun- 
gen. — S. Paulo, Alameda 
Barão de Piracicaba N. 69. 

und 

Hiermit bringe ich meiner ge- 
schätzten Kundschaft, sowie dem 
verehrlichen Publikum zur geil. 
Kenntnis, dass ich mein Ges.ti-lft j 
von der Rua Conceição Nr. 16 
nach der 

Rua dos Protestantes 5 
verlegt habe. Durch bedeutende 
maschinelle, sowie moderne tech- 
nische Einrichtungen bin ich in 
der Lage als Spezialität alle 
Arbeiten in Relief auf Karton, 
Pappe, Leder, Holz, Cellelould, 
Horn, Metall etc., sowie geprägte 
Plakate, Kalenderrücken und an- 
dere Reklame-Artikel in effekt- 
voller und künstlerischer Aus- 
führungherzustellen. Interessen- 
ten stehei Muster und Preise 
gern zu Dienstes. 

Kunstgewerbehaus ID AI 
Propr.: Henrique Franke 

Caixa Postal 928 

Echt bayrische 

Maizbonbons 

1$000 die Dose 

„La BoDbonniere" 
Rua 15 de Novembro 14 

(esquina Largo do Thesouro) 
Filiale: Rua S< Bentu 23-o 

Mittagstisch 

linden einige Herren und 

Damen 

Rua Bento Freitas 40 

São Paulo. 

Guarujá | Hoening" 

«!«!Ä*'Wia-Cierr(!i empfiehlt sich dem wert. Publikum 
j Schöne freundliche Zimmer | 
^ ausgezeichnete Küche, warme 

Bäder, herrl. Seebäder, schön- 1 
I ste Lage, dicht am Meere. \ 
3446) Inhaber: João Iverssoni 

i 

Achtung! Neu! 
Erste Berliner 

Pedro van Toi 

Jouo van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO, 

Steh-Bier-Halle lyTollin'^ 

genannt »Alt Berlin" iMrwwJrwwww genannt „Alt Berlin" 
Ladeira Sta. Ephigenia 29 

f 

sucht möbliertes Haus. Evec- 
taell ein Haus ohne Möbel mit 
7 Zimmer binnen einen Zeit- 
raum von 1 Eflonat. Geil Off. 
Uhler „Haus" an die Exp. ds. 
Bl, S Paulo 4.%8 

Vollständiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwächlichen 
Kindern zur Kräftigen Ent- 
:: Wickelung. :: 
Aganten NossackA Co.. Santos 

1761 Pood 

Bello Horizonte | 
RUA AYMORES Nr. 698 i 
Deutsches Haus. 

Neues modernes Haus mi' 
allem Komfort, in ruhigster, zen- 
tralster Lage. — Zimmer von 
4—7$000 mit voller Pension. 

Chr. Kürzer 
8523 Besitzer. 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado 
:: glycero phosphatado 
Nervenstärkend,wohl8chmek- 
kend, leicht verdaulich und 
von überraschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3t000. 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

sind die 1 esten! 
Probieren Sio 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

Rleardo iaseholil & Comp. 

Zahnarzt 

|Willy JPIadt 
Bua 45 de Norembro 57 

(Casa Bento Loeb) 

VerdaDong^sehwäehe. 
Die Pilulag Rosadas 
von Dr. Williams ge- 
ben dem Magen die 
verlorenen Kräfte 

zurück« 
i Die Unmöglichkeit, die Nah- 
' rungsiuittel onleiitlicli zu ver- 
dauen luid zu assimilieren, die 
bekannte und gefüivlitete Dys- 
pepsie, zei'stöit alliiuihlichl 
die ^'^eI"dauungí>organe, die dio 
Hilfo einer wirksamen Arznei 
forxieni, die ilmen die nötig© 
Energie zur normalen Erfül- 
lung ihrer Funktionen gegeben 
wird. 

' Diese Xotwendigkoit umge- 
hen zu wollen, indem man Ab- 
führmittel gebraucJit, ist un- 
wirksam. Was der ifagen for- 
dert, ist ein kräftiges Anre"« 
gunc^mittel. Es empfielilt sich', 
dasjenige zu nehmen, das we- 
gen der Kraft luid Sclinellig-. 
kcit seiner "Wii-kungen und we- 
gen der Einfacliheit seiner An- 
wendiuig anerkamit ist Daa 
sind dio Pilulas Eosadas des Dr. 
Williams, die in Brasilien weit- 
iiin bekannt sind. Dieses Heil- 
mittel hat zalilreic'he Heiiimgen 
von Magenleiden bewirkt, und 
eine derselben ist in einem; 
Briefe des Herrn Manuel Fer- 
nandes Reis, Aufselier zweiter 
IClasse der Hafenpolizei und 
woimliaft. Rua General Ca- 
mai'a 110, Rio de .Janeiro, be- 
scluieBeii: 

„Icli glaube, da ßmeine ^fa- 
genkranklieit und meine Dys- 
pepsie dadurch liervorgerufen 
wurde, daß ich micii bei mei- 
nen Inspektionsfahrten an der 
Küste von Konserven nähren 
nuißte. Ich fühlte Schmerzen 
im Magen, besonders nach den 
Malilzeiten, allgemeine IndisiK)- 
sition, Appetitlosigkeit und häu- 
fige Kopfschmerzen. » 

„Ich begann, die Pilulas Ro- 
sadas von Dr. Williams zu neli- 
men, und heute habe ich die 
Geiuigtuung, zu bescheinigen, 
daß ich meine Heilung aus- 
sciiließlich dieser berühmten 
Arznei verdanke." 

Wir haben eine Broscliüre 
mit wichtigen Instruktionen 
über die Diät veröffentlicht, die 
wir jedem zuschicken,' der 
sich unter Bezugnaiime auf das 
Inserat in dieser i^itung an dio 
Dr. (Williams Medioine Co., 
Schenectady N. Y., wendet 

Techniker 
mit Erfahrungen im Triebwerk« 
bau und Baufach, getraut sich ein- 
fache gewerbliche Anlagen selb- 
ständig auszuführen, sucht Stel- 
lung. Bewerber Wilhelm Tsebiedel 
Briefe erbeten an die Expedition 
ds. B . in S. Paulo. 4396 

Dra 

Zahnärztin 

Spezialisfin für Zahn- 
regulierungen 

Raa José Bonifácio 32 
S.. Paulo. 
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Die Ueberlegenheit des Elixtr 
pe Nogueira. 

Der unterzeichnete Doktor der 
Uedizin von der medizinischen 
Fakultät in Rio de Janeiro. 1. 
Chirurg des Banititskorps dir 
Armee. 

Bestätige hiermit, dass ich 
das Elixir de Ttogue>ra, Salsa, 
Caroba and Gnayaco, präpariert 
von dem Apotheker João da Silva 
Silveira in vielen Fällen mit aus- 
gezeichnetem Reenltat angewen- 
det habe und dass ich es für 
besser halte als die Mittel, die 
wir aus dem Auslande impor- 
tieren. Das obige entspricht der 
Wahrheit, was ich mit meiner 
Unterschrift bestätige in fide 
mediei. 

Unterschrift durch den Notar 
Luiz Felippe da Almeida rechts- 
giltig beglaubigt. 

Wird in allen besseren Apo- 
theken und Droguerien dieser 
Stadt verkauft. 

HenriqaeHartinsRibeiro 

Olga Biscboff * 

empfehlen sieh a^s 
Vermählte. 

8. Paulo, September 1913. 

Dr Nunes Cintra 
Praktisoher Arzt. 

(8pezial8tudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide-u, 
H*"*nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie 
Anoendujg von 606 nach dem 
Verfahren dés Professors DríEhr- 
lieh, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V.Deutschland. Wohnung- 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, 'Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon ü080. 
Man spricht DN^atsch 

iS ■ 

Dr. Worms 
Preisgekrönt mit der goldenen 
MedailH 1. Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

austellung in Rom 1911. 
Be'ir bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 20 Jahre tätig. 
Modern und hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
Zahn Operationen. Garanii:' für alle 
iirothetische Arbeiten Schmerz- 
oscs Zahnziehen nach ganz neuem 

priviegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon Kabinett 2657 — Telefon- 
Woi^nung 2702 — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 2í52 

R Geben eingetroffen: 
Dr. Oetker's Backpulver 

Gelée-Pulver 
Rote Grütze-Pulver 

Pudding-Pulver 
Vanillin-Zucker 
Florylin 

Meerrettig in Pulver 

Gasa Schorcht 
El Rua Rosari i 21 — 8. Paulo, 

Telephon 170 Caixa 253 

Äbrahäo Ribeiro 
Rechtsanwalt 

— Spricht deutsch — 
B uro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo- Telephon 21 í8 
Wohnung: Rua Maranhão 3, 

Telephon 320' 

Eine Garnitur 

Korlimöbel 

für Vorhalle. 

Verkanit wird ein 

schönes nenes Mobiliar, 

welches sich ans 20 

Stücken, wie 8 Stühle, 

2 Tische, eine hohe elek- 

trische Lampe, Blumen- 

ständer etc. zusammen- 

setzt. Avenida Bavaria 

24, Moóca, São Panlo. 

besucht 

für Montage und Inbetrieb- 
setzung einer Strang-Garn- 
färb-Tfi mit Trockenanlage 
gewandter Monteur. Ar- 
beitsbeginn Anfang Okto« 
ber. Offenen unter Ein- 
gabe von Zeugnissen, Le- 
benslauf, Gehaltsansprüchen 
an Bromberg, Hacker & 
Co., Rua Quitanda lO, S. 
Paulo, 4432 

íaBHnaEniiiliniiaiãiraEniiaEnfiaiãiliBEn 

Compaeliia Antarcfa Panlisla 

•mpfiehlt ihre alkoholfreien Getränke: 

81-Sl ^Der Labetrunk", das beite alkoholfreie Getränk Dtz. 2$500 

Noktm* Rosafarben, alkoholfreies Getränk T.feinst. Geschmack „ 2$500 

Soda^Limonade weisse Flaschen, I. Qualität » 2$000 
tiito grüne II. n .. i$5(l0 

PanlotarlS^Feinstes Tafelwasser besond. f. Mischung m. Wein ^ 2^.'^(M) 

Club Soda iBestes Tafelwasser besond. f. Mischung m.Whisky „ 2$500 

Syrups Prima Ware, sortiert ^ 10$000 

•Fehlster Himbeersaft » 14$000 

Jilefernng frei Ins Ilxa«. 

Di'' Preise verstehen sich ohne Flaschen. 

CASAUICÜLLIIS 

Ganze 

Sprckaale 

Riia Direita N. 55 B 
83o Paulo. 

Gründlicher Unterricht 
für Ausländer in portugiesisch- 
spanisch, englisch und Maschinen, 
schreiben usw. von 161000 monat- 
lich an. Dr. Oliveira Bastos, 
Avenida Rio Branco 85, 2. andar, 
Rio de Janeiro. 4015 

umsgnsgimggiiigiiniii 

des 

Kalispdikats für Brasilien 

i^ibt allen Landwirten 'kosfteillo8e Auskunft über 

rationelle Düngung, verteilt Broschüren und zeigt auf 

Wunsch die praktische Anwendung der Düngemittel 

Stellt selbst Dfingversnclie an und zeigt 

auch, wie solche auszuführen sind. 

Anfragen zu richten an ; 

. 'ims ßii 
Rio de Janeiro Caixa postal No. 697 

Landwirt 
von Geburt aus Oesterreicher, 
30er, in unkündbarer Stellung, 
sucht, dieselbe als Betrii^bsleiter, 
Administrator oder Iste Hilfs- 
kraft, desselben zu verändern 
Derselbe ist in allen Fächern der 
Landwirtschaft bewandert, als 
auch Rind- und Federzüchter, 
da er selbst Gutsbesitzer war. 
Beherrscht die deutsche und ita- 
lienische Sprache vollkommen, 
portugiesisch genügend. Even- 
tuelle Vermittlungen zu einer 
Stelle werden nach Kontraktferti- 
gung und Stellungsantritt hono- 
riert Gefl. Off. unter „Lebens- 
stellung 500' an die Kxp. dieses 
Blattes, S. Paulo. 9734 

Mädchen 
für alle Hausarbeiten von kleiner 
Familie gesucht. Praça da Be- 
publica 109-B, S. Paulo. (4427 

Jüngeres Mädchen 
sucht Sieüung zu Kindern cdpr 
für leichtere Hausarbeit. Mel- 
dungen : Deutsches Heim, Rua 

\í(-c. rc t (] )iiff ^ B. Paulo 

Gewandter Junge 
gesucht von kaufmännischem 
Büro für leichte Kontorarbeiten 
und Wegebe-orgen. Offerten unt. 
G. S. A. an die Expedition ds. BÍ. 
in S. Paulo. 4425 

. Freie Wohnung 
wird einem Ehepaar gegen Rein- 
haltung des Hauses und gute 
Behandlung eines Rassehundes 
gegeben. Briefe mit Referenzen 
zu richten an Marcos Abreu, 
Caixa Postal 283, S. Paulo. 4430 

Aelterer Herr 
mit vielen Erfahrungen im Bau- 
und Stt inbruchwesen, Deutsch 
und Italienisch sprechend, sucht 
geeignete Beschäftigung. Offer- 
ten unter „P. D. 4433" an die 
E^p. ds. Bl.. S. Paulo 4433- 

etwas französisch sprechend, 
sucht Stellung in gutem Herr- 
schaftshaus al< Zimmermädchen 
oder zu Kindern. Gute Behand- 
lung Hauptbedingung. Zu er- 
fragen Avenida Paulista 2, São 
Paulo. 4491 

Zu verkaufen 
eine Nähmaschine und ein zu- 
sammenlegbarer Kinder - Hport- 
wagen. Kerg, Alameda dos An- 
dradas 18, S. Paulo. 4418 

Junger Mann 
sucht Beschäftigung irgendwel- 
cher Art. Gefl. Offerten unt=^r 
Mann 4436 an die Expedition ds. 
Bl. in S. Pfiulo. 435 

Zu vermieten 
schöne möblierte Zimmer mit 
elektrifchem Licht und Bad an 
anständige Personen. Rua Con- 
selheiro Nebias 1, 8. Paulo. 4407 

Zu vermieten 
ein möbliertes Zimmer für ein 
oder zwei Herren mit oder ohne 
Pension. JKaltes und warmes Bad. 
Alameda dos Andradas G9, São 
Paulo- 4406 

Transpsriable lloinr 

"EVIHRÜDE" 

für Kanoes, Boote etc. etc| 

zn 2 H. P. nnd 3^1^ H. P 

Kann an jedes Boot odei 

Kanoe in 5 Minuten ange- 

bracht werden nnd mit der^ 

selben Leichtigkeit wiedei 

entfernt werden 

Preis Rs. 500$ nnd 650$| 

Wegen Katalogen und näheren Informationen wendel 
man sich an die einzigen Agenten für Brasilien :| 

Empreza Auto Maxwell Garage Brazü^ 

Telefon aOO i :. Rua Amador Bueno 24 :: Caixa 1365] 

Üfto Paulo 88191 

Gutes Haus 
per sofort zu mieten gesucht. 
Miete ca. Rs. 200t000 pio Monat 
Offerten unter A. Z. an die Exp 
ds. Blattes, São Paulo. 44 42 

Ein grosser, elègant möblierter 

Saal mit Veranda 
warmes und kaltes Bad, ist mit 
Pension an ein Ehepaar oder an 
zwei Herren zu vermieten. Kua 
Ypiranga 14, S. Paulo. 4440 

Laufjunge 
gesucht, der auch leichte Kon- 
torarbeiten verrichtet. Klussmann | 
& Ribeiro, Rua Dirdta 38, So-I 
bra-to, São Paulo. 44S7| 

S H 
sucht Sielluug|bei aiieinsieheuder 
Dame zwecks Begleitung oder 
Unterhaltung. Nälieres Ilua Vis- 
conde do Rio Braaco 8, S. Paulo 

Mappin & Webb I 
London, Paris, Rom, Biarritx, Lausanne, Johannisburg, E 

Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

Verkäuferin. 
Zu sofortigem Antritt tüchtige 

Verkäuferin gesucht. 
Casa Christoff 1, Praça Ant. Prado 
Nr. 4, Hão Paulo. 4412 

lierlei 

Mädchen 
im Alter von 14 bis 16 Jahren 
von vornehmem Ehepaar gesucht, 
um mit dem Kinde zu spielen 
und leichte Arbeiten zu verrichten. 
Es-wird ein gutes Gehalt gezaMt. 
Rua Jaguaribé h, S. Paulo. (4428 

Kinderloses Ehepaar, Möblierte Zimmer 

und Maurer für Beton-Arbeiten 
1 und Abputz gesucht 

Otto Raedier & Co. 
Estação Ro àãi Pedras 

I 4438 E. F. C. B. 

sucht Stellung bei Herrschaft. 
Mann Schlosser und Ciiauffeur, 

! Frau Köchin oder andere Arbei- 
ten. Zuschriften erbeten Rua 
Novo S. José Nr. 86, São Paulo- 
Braz. 44-24 

in der Näne der Deutschen Schule 
für eine Dame und drei Kinder 
gesucht. Offerten mit Preisangabe 
an Caixa 68, São Paulo. 4426 

Junges Mädchen 
mit guten Referenzen sucht Siel- 
lung m besserer Haushaltung 
Santos bevorzugt. Offerten unter 
E 8. T. nach Rua Coisiituição 
9ü (Esquina), S autos, 4423 

Bei deutscher Familie möblierte 
Zimmer mit Pension an Herren 
zu vermieten. Bad, elektr. Licht, 
massige Preise. Ausserdem kräf- 
tige Kost für auswärts wohnende 
Herren. Kua Rego Freitas 72, 
S. Paulo 4420 

Für Oeschäftshaus, Hotel od. 
Kinemato^raph empfiehlt 
sich ein junger Manu, d r 

die deutsctie, italienische und 
serbische Sprache beherrscht u. 
vor kurzer Zeit aus Europ.i ge- 
kommen ist. Rua Conceição 99. 
S. Paulo. 4105 

Kleines Haus 
ausserhalb der Stadt von ordent- 
licher Familie per sofort gesucht. 
Gefl. Offerten unter D. K 100 an 
die Exp. ds, Bl, S. Paulo. 

aus anständiger Familie, 
mit guter Handschrift 

i als Lehrling für ein Kon- 
I tor gesucht. Portugie- 
j sisch sprechende vorge- 
zogen Schriftl. Offerten 
sind zu richten an die 
Expedition dieses Blattes 
in S.Paulo unter .Kontor'. 

sucht Stellui g für leichtere Haus- 
arbeiten oder zu einem Kinde. 
Geil. Off. unter „F S. 4419' an 
die Exp. d. Bl., S. Paulo. 4419 

Für Herrn 

in Jaiiú liegen wichtige 
Nachrichten in der Expe- 
dition dieses ßlat'es, Säo 
Paulo 

llitusbälterin 

Für eine bessere Familienpen« 
! sion wird eine tüchtige,. ener- 
I gische Wirtscbaiterin gesucht 
Dieselbe mnss Praxis haben 

{und kochen können Guter Lohn 
zugesichert. Referenzen erfor- 
derlich Zu melden: Rua Vi- 
talis 8, S. Paulo 4445 

liiziiöiii 

Fabrikanten des weltberQbmten 
Silbers „PriDceza" 

Das einzige Metall, welches das echte Silber 
vollkommen ersetzt. |äu80 

o TS 
Londoner Preise, denen nur de» Zoll 

beigefügt ist. 
Direkt aus der Fabrik zum Publikum 1! 

37 Rua 15 de Novembro 37 — S. Paulo 

Billig, verkauft werden: 
2 Stand Federbetten (echte 

Daunen). 
1 Singer-Nähmaschine. 
1 neuer Pchreibtisch. s , 
1 Piano, Damen-Kleider, Stoffe, 

Möbel, etc. Rua Antonio Carlos 
Nr. 53, Bond Rua Augusta, ^ão 
Paulo. 4441 

Monteur 
für allgemeinen Maschinenbau u. 
Eisenbahnkonstruktion, m t !8- 
jähriger Montagepraxis und tech- 
nischen Kenntnisse", Spezialist in 
Dampfmaschinen, Expl u. Roli- 
ölmotoren. Lokomoiiven u. Brük- 
kenbau, sucht Stellung für Mon- 
tage oder als Maschinenmeister. 
Off. an die Exp. ds. Bl. S. Paulo 
unter „Monteur". 4434 

sucht seltiständige Stellung, «tsdt 
oder l.and. Offerten unter \V 103 
an die Exp. du. Bl., S Paulo. (4446 

Monteur 
der deutschen und portugiesi- 
schen Sprache mächii?, gesucht. 
Ruâ i5 de Novembro N. 3;i, São 
Paulo, 4443 

Fnd. Mbl. Merziner 
an besseren Herrn /u vermieten. 
Elektr. Licht, Douchebati bei 
kinderloser, deutscher Familie. 
Bond vor der Tür. Rua Tui yassú 
N. 15 (Perd zes), S. Paulo. 4450 

[H. 

in der Rua São Domingos 32, mit 
10 Räumlichkeiten, ist zu ver- 
mieten. Näheres in derselben 
Strasse Nr. 84, S. Paulo. 4449 

Leeres Zimmer 
von 3 jungen Leuten gesucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
N. N. an die Expedition ds. bl. 
in S. Paulo. 4448 

im Centrum der Stadt gelegen, 
mit Hauskontrakt, ist zu verkau- 
fen. Informationen werden erteilt 
Rua Direita 24-A, d. Paulo. (445o 

Bauplätze 
30 Meter tief und 10 Meter breit, 
zu 6008000, am Fn»'dhof von Sant 
Anna gelegen und 50 Meter tief 
und 10 Meter breit zu 4;)ü<'j00 
in Treoiembé, verkauft Simon 
W[u cherer in Trem em b é, 
Tramway da Cantareira, ober- 
halb des Bambus und der Villa 
Albertina. 4132 

gepri'ifte Masseuse sucht Stellung 
zur Bedienung einer Dame, Zim- 
merarbeit und Nähen oder als 
Pflegerin. Offerten unter D. C. 106 
an die Exp ds. Bl., S. t-'aulo (4447 

Gesucht 
wird eine perfekte Köchin und 
ein Junge von 14—15 Jahren. 
Weisse Taube, Rna do Triumpho 
Nr. 3, S. Paulo. 4439 

Die Markei 

Conquistas 

Alfredos 

Havana Flor 

Excelsior 

Luzinda 

Pedrita 

Lola N. 2 

sind iberail m 
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Allerlei Interessantes 

W a s i s t K u u 81 . . . . 
Wae ist Kunst ... 

besten Jahi'e 
"hat man sich hei'urageetrLtteH 
und gehungert und gelitten: 
was ist Kunst?! 
und auch nicht Einer 
kam daivon, ganz ohaie WuikJpV! 
und wie viele, 
die das Höchstt^ 
wollten, 
gingen lautlos vor die Hund(M 
Was ist Kunst ... 
afè aJte Fragte 
ach und immer neue Klage . • • 
was ist Kunst?! 
Ist es Jugend, Ist es Alter? 
ist es Kampflust odei- Frieden? 
A\'ahi-heit oder schöner Schein? 
Ist es, was die Menge jubelt 
oder sind es weltentrückte 
Jebenfremde Träumereien?! 
Ach, ich meme: 
oroü und ewig wai' Jioch innner 
nur: was mit befreitem Flua' 
über die gebundenen Orenisen 
unsei'es Werktagdaseins trug . . , 
was mit festem Fuß auf fester 
Elrde ; . . doch von allem Bann und 
Zwang und állei' Schwere frei 
lächelnd wie áls Spiel uns schenkt, 
was das Leben mis zu leben 

, nicht vergönnt 
und wonach doch,unsere Selinsiicht 
immer übermächtiger drängt! 

Cäsai' Flaisohlen. 
Die iVIah Izei t einer R iesenschlange. 

Auf Panay, einer der Philippinen-Lisehi, ist jüngst 
eine Riesenschlange erlegt worden, die die selbvs für 
Riesenschlangen stattliclie Länge von 8 Metern ge- 
habt haben soll. Das Tier war vollständig wehrlos, 

weil es ^d'ade eine kJiäftig© Mahlzeit zu sich 
nommen hatte. Beim Aufsc^eiden des Magens 
wiutie der lüesenbissen, der das Tier bewegungsun- 
fähig gemacht hatte, untersucht, und man erkannte 

geléitet worden, nachdem andauernde Pinifüngen das 
Vorhandensein von Gold, Platin, Kupfer und Uran 
ergeben haben. Bei Peterswaldau wurde bereits mit haben könnten. 
Vermessungsarbeiteu begonnen.,. ~ " 

dèutíi^che-Gebiet an. Der Grbfehi'te erkläit aber, daft 
seine Funde ziu"zßit nui' wissenschaftliches Interesse 

Ein Gfeologe der 

Erklärlich. „Deine Frau künmierte sich doch 
früher nie um die Küche,, und jetzt ist sie den gan- 
zen Tag darin. Wie kommt das denn?" — „O, ich 
sagte einmal zu unserea' Köchm stjitt Sie — Du." 

©e« üionflilt bcr ©arbe im 'Satitan: 
St)pfn. btc ccí;u)EÍ3ergarí)c i« ihtcv iralerifcíjei) Stüd)t. 

daria ein wildes St^hwein, das nicht weniger .als 60 
Kilo wog. 

G o 1 d f u u d e. Die Ei-schließung" starker Erzgän- 

üniversität Lüttich hat im Lauf© des Jalues ver- 
schiedentlich Goldfunde in den belgischen Arden- 
nen gemacht. Die in Bptracht kommende Gegend 

ge im schlesischen Eiüengebirge ist nunmelir ein- öchließt sich flin daä schon als goldreich bekanntö 

Bleiche Personen 
brauchen die 

Emulsâo de Scott 
welche zugleich Medizin und Nahrung ist. 

Emuls&O de Scott stärkt und reinigt d»8 Blut Hbt 
Energie und Lebenskraft und bleiche Personen erhalten ia 

kurzer Zeit ein blühendes, gesundes Aussehen. 

Scott & Bowne (Chemiker) 

Victoria Strazák 
an der Wiener Univerbitäts- 
Kliaik geprüft« u. diplomierte 

Hebaoime g 
empfiehl; sich £U uiá^sig. Prei- 
sen. I.adeira 81. Bpbigenia 27. 

Sãü Paulo 

Ziu' gel BeacMEá' 

Teile hierdurch miu 

ich in Rio, Largo S. Fran- 

cisco No, 14, Dienstag, Mitl 

woch, Freiti^ u. Sonnal)etid, 

in Petropolis Montajj^ u. Don- 

nerstag' meine Sprechstunden 

abhake. 87^? 

Sohtnidt 

Deutscher Zahnarzt 

H.S1G, 

Anipolstern, modernisie- 

ren von Polster-Möbeln, 

Mm miiiii!!' neMmü 

übernimmt 8859 

Hans Reinhari 

Raa Amaral Qorgel 52, S. Panlo 

Zu vermieten 

ein schönes neues Haus mit Vor- 
prarlen, 3 grossen hellen Zimmern, 
Knch« und Hof für 701000 mn- 
nutUcli incl. Wasser etc. Gute 
Bondverbindung, gesunde t.taub- 

j freie Lag?. Daselbst sind auch 
i einige fast neue Möbel billig zu 
verkaufan. Villa Marianna, ßua 
S. Pedro 4*, 8. Paulo. ♦4.% 

Iris Theatre 

Heute Heute 

and täglich die letzten Erfolge in 
kinematographisohen Neuheiten. 
Uoralisohe, instruktiT« u. unter- 
haltende Films. Hit der grössten 
Sorgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

VoFsleüiiQp in SelrtioneD 

gtubl  600 rs 

Bonntage und Feiertags 

Grosse Matinées 

mit den letzten Neuheiten, l>ci 
Verteilung von Süssigkolto". an 

die Kleinen. 

> Hainbürg-SiiáafflerikanisCiie 

DampfccMlíitiiis-Gesellsciiaft 

Hamburg-Amerika-Linie 

Südamerika-Dienst 
Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 

Nächste Abfahrten nach Europa: 

Blücher 
Cap Blanco 
K Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. Augu$>t 
Cap OrtegHl 

Der Dampfer 

15. Beptnuber 
23. 
29. 

e. Oktober 
19 Oktober 
27. Oktober 

November 
H. 

Blücher 17. November 
Cap Blanco ül. „ 
K. Willlelm II. 1. Dezember 
Cap Vilano 6. „ 
Cap Finisterre lá. „ 
Cap Arcona 22. „ 
K. Friedr. August 89. „ 
Cap Ortegal 33. Januar 
iilücher )9. „ 
Cap Blanco £7, ,, 

K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Arcona 
Cap Finisterre 1 
K. Friftdrich August 9. 

2. Februar 
16. Februar 
23. Februar 

März 

Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 

17. 
23. 
31. 

König Wilheim II. 
Kommandant von Holdt 

geht am 12. September nach Santos, Montevideo und Buenos Aires. 
ittel-Br a,si l-ZLiinie 

Der Dampfer Corcloba 

Pension und Restaurant Wabenhonig 
ist stets vorrätig 

Leiteria Pereira 

empfienlt sich dem geehrten hiesigen 

== und reisenden Publikum. = 

Rua dos Andradas 
Nr. 18, São Paulo W. Lustig 

In der Nähe der 
Bahnhöfe 

Monats-Pension 60 u. 70$000 

30 Vales zn 25 und 30$000 

Rua Rosário 7, S. Paulo (4431 

4416 

Speiseniiarte für Donnerstag, den 11. ds. Mts. 
Frühstück: 

Kraftbrühe m. Schwemmklöschen 
oder Linsensuppe 
Kalter Aufschnitt 

oder Beef à la tar-tar 
Lendenbraten und Gemüse 

Kartoffel-Knödel mit Backobst 
Brasilianische Küche 

Mittagstisch: 
Kartoffel-Suppe mit Einlage 

Deutsches Beefsteak m. Kartoffeln 

Schweiue-Kottelett mit Gemüse 

Brasilianische Kache 

Berliner Pfannkuchen 

Ein Junge 
der der deutschen und por- 
tugiesischen Sprache voll- 
kommen mächtig ist, wird 
als Dolmetscher gesucht.^ 
„A La Ville de Paris", Raa 
Direita 45, S. Paulo. im 

Lotterie von $ão Panlo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstai'en unter d^r 
Aufsicht der olaatsregiçíong, drei Ulir nachmittags, 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

2 II 

]>r. J. Britto 
Bpeidalarzt für AuBan-C«** 
krankungen, Ehemal^^r 
Assistent-Arzt der K.K. Uni- 
Versitäts • Augenklinik zu 
Wien, mit lanriähriger Pra- 
xisinden KlinikenvonWien, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/j—4 Uhr. Kon- 
Bultorium and Wuhunng: 
Rua Boa Vista 31, 8,Paulo 

Dr. Sehmidt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohren-, Nmmd« und Hai«- 
krankhetten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsoh der K. K. 
üniversitit zuWien. Sprech 
stunden 12-3 Uhr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração de Jesus 13, S.Paulo 

75-Rua dos Gusmões-75 

Ecke Rua 8. Ephigenia:: S. Paulo 
5 Minuten von den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt 

empfiehlt sich dem reisen- 
den Publikum. 

Frederico Hieler. 

■für 

: Ausiro - Americana 

DiipUIIiiiiils-Uiiilii Ii Meä 
Nächste Abfahrten nach Europa: 

- Laura 14. September 
Atlanta 1. Oktober 
Franoesca 15. Oktober 

Nächste Abfahrten nach La Pia 
Atlanta 15. September 
Francesca 27. S«ptember 

Der Doppelschraubendampfer Der Dampfer 

Laura 

Kommandant Vick 
erwartet am 11. September von Saotos, geht am 12. September nach Lissabon, Lei.xões, Rotterdam 

und Hamburg. 
Zwischen dienst 

Pernombuco 17. Oktober 
Petrofolis 24. ., 
Cap Koca 4. November 
Tijuca 14. „ 
Hatisburg 17* „ 

Santos 
San Nicolas 
Bahia 

26. Septcmler 
3. Oktober 

10. Oktober 

Helgraao 
C.ip Verde 
Cordoba 
Hohenstaufen 
San Nicolas 

28. November 
2. Dezember: 

12. „ ! 

26. 

geht am 14. September von San- 
tos nach Rio, Las Palmas, Al- 
mena, Barcelona, Neapel und 
Triest. 

Fahrpreis 3. Klasse nach ; Las 
Palmas, Barcelona und Almeria 
105$Ü0U, Neapel und Triest Frcs. 
200 und 5 Prozent Regierungs- 
Bteuer. 

Atlanta 

geht am l. Oktober von Santos 
nach Rio. Las Palmas, Almeria, 

Genna und Triest 

Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 
Palmas und Almeria 1051000, 
Genua u. Triest Frcs. 200 und 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Die Gesellschaft befördert Passagiere und deren GepâcR kostenlos an Bord ihrer Dampfer. 

Tlieod-oa: "N^7"ille Sz Co. 

Avenida, 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesfile 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Rombauer & Comp. 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Hevero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Giordano & Comp., Largo do Thesouro i, S. Paulo 

Hamburg Aierika-Linie 
179 Dampfer mit über 1.000.000 

Tünnen 
Nächste Abfahrten von Rio: 

Blücher 16. September 
Nächste Abfahrten von Santo«: 
König Wilhelm II. am 28. Sept. 
König Fried August 2. Nov. 
Habsburg 16. Nov. 
Hohenstaufen 14. Dezember 

Der Dampfer 

Kommandant E. Rolin 
geht am 14. Sept. von Santos nach 
Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, 
Leixões, Boulogne s/m und Ham- 
burg. 4336 

Passagepreis : I. Klas e nach 
Rio de Janeiro 40$000 und Re- 
gierungssteuer, nach Madeira, 
Lissabon und Leixões Mk. 500, 
nach Hamburg Mk. 600 und Re- 
gierungssteuer. 

III. Klasse nac^ Europa 103$ 
und Regierungssteuer. 

! Drahtlose Telegraphie an Bord 
znr Verfügung der Passagiere 

Auskunft erteilen die General- 
Agenten für Brasilien 
Theodor Will« ä CIo. 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2 
SANTOS : Rua S. Antonio 54—1»'' 
RIO: Avenida Rio Branco 79 

Obren-, Kaa»«- uad 
Krankheiten 

Hals- 
ti 

Dr. Henrique Lndenberg 
Spezialist 2998 

früher ABslstent an der Klinik 
von Prof. UrbantschitBch—Wien 

Spezlal^rzt der O^sq, 
Bpreehatnnden : là—2 Ühr Rnâ 
9. Bento 33. Wohnung; Rna Sa- 
 bara 11. 8. Panlo 

Hotel For55ter 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PAULO 

Dr. Senior 

Amerikanischer 
Rtia 8. Bento 61, 8. Tanla 

Spricht deutsch. 
f.Ti" 

Unterricht 

im Yfolinsplel 

erteilt Fritz Gottwald, Schüler 
von Professor H Becker im 
Kgl Konservatorium zu 
Leipzig. Anme'd. nehme 
entgegen Rua Regente F-ij<5 
N. 44, Campinas. 3841 

Für Herrn 

iluillierinft Vogel 
froher Estação Veneranda liegen 
Nachricbten in der Exp. ds. Bl., 
São Paulo. 

Otto" 

Diesel-, SauggaS-, Petrol- und Benzin-Motoren aller Grössen ferner 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kühlanlagen, Motorboote, Teigknetmaschinen,' 

Dampfbackôfen. Pumpen, etc. - Maschinenöle von Nobel Co. 

Grosse Lager in Transmissionen u. Riemen 

Filialen: 

Bello Horizonte □ Pernambnoo 

Vertreter in allen Staaten Brasiliens. 

Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

RIO DE JANEIRO 

Raa 1.° de Março 104,106 - Caixa Postal 1304 
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Ingenieure ■ Elektriker - Unternehmer - Importeure 

SpeziaHiaus für Entwurf: Bau und Einrichtung ganzer Fabrikanlagen 

Spezialisten für Elektrotechnik p. Jgydraolik. JLanglährlse Erfahrungeu 

# 

Grossès Maschinenlager. Alleinvertretnng erstklassiger Fabrikate. 

lieber 200000 PS dareh uns i^elietert und In Brasilien Installierte 

  RIO DE JANEIRO - Av. Rio Branco 7-11   

—  SÄO PAULO - Rua da Quitanda Nr. 10  —— 

Oalxa Postal Nr. 186T Telephon Nr. 30ÖC 

Otln Postal Nr. 7&6 Telephon Nr. 1070 

Massisage-luistiiut 

in vierkantig bchauenen Blöcken 

für Bau- und Möbelzwecke liefert 

== jedes Quantnm 

L. Schuster, Rio Negro 

337 

^iheim Gronau, M Anrora 100 
Bafti-lnlagen für ladastrie i. Landwirtschaft, 

Kippwagen, Schienen, Lokomotiven etc. etc. 

Portland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jaiiren in Sao Paulo bestens bekannt. 

♦ ♦ ♦ 
Alle Arten von EBAiJil3C9clcLr*fsa<i:*t:ilc.eli:i 

Stnekmttall n. Rniieisei für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

Eternitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Elektr. Licht • Bäder mit Kohlensäure-Bäder 
Bogen- und Glühlicht, Schwefel-Bäder 

Dampfbäder für den ganz. Kiefernadel-Bäder 
Körper od. nur Teildämpfe Massagen aller Art, auch 
Waaser-Bäder, heiss, kalt Vibrations-Massag.i, sowie 

oder Wechsel-Bäder, Thürs Brandt-Massage für 
Kneipp'sche Güsse, Frsupnleiden. 
Einwicklungen (Packung) Elektr. Massage mit kon- 
Medizinisr.he Bäder z. B. stant. od. nnterbr. Btrom. 
Elektr. Lohtannin-Bäder, Schönheitspflege etc. 

Komplette Einrichtung für die gesamte moderne 
Hydro- uiid Elektro-Therapie 

Sämtliche Anwendungen für die 
■ naturgemäSMe Heilweise ■ 

Rohrmasten und Wasserleltungs-Rohre 
nahtlos aus Stahl, in unübertroffener dualitât, rnizerbreolilicli.' 

"Vertreter; 

II Schmidt Trost &C. 

Die bedeutendste Kulturmacht des Mittelalters 
war, wie wir gesehen haben, die Kirche, die durch- 
aus weltweit, nicht völkisch war. Weltweit war auch 
die von der Kirohe gepflegte höhere Kunst, vor allem 
das I5auwesen. AVeltweit, d, Ii. in diesem Falle christ- 
lich. Um das zu verstehen, muß man sich die Ent- 
wicklung der christlichen Kunst vergegenwärtigen. 
Zunächst hat das Christentum ja keine eigene neue 
Kunstform geschaffen; es fußt ganz in den damaligen 
Foi'men, sucht abett' dieso (formen mit einem neuen 
Inhalt zu füllen. Es handelte sich darum, den gei- 
stigen Gehalt der kirchlichen Lehre in der Kunst 
zum Ausdruck zu bringen, um dem Volke die Kennt- 
nis der chnstlicheii Vorkämpfer und Geschehnisse 
zu vennitteln. 

Die ältere christliche Kunst ging zunächst na- 
türlich neben der heiilnischen, wenn man so sagen 
darf, einher. Die Kunst des Altertums hatte in den 
ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung durch- 
aus noch nicht ihi- letztes Wort gesprochen und vor- 
nehmlich in der Hauptstadt der damaligen Welt, 
in Rom, sind die großai'tigsten Prachtbauten erst 
in den Tagen entstanden, als die ersten christlichen 
Grabgewölbe schüchtern unter dem Boden der Welt- 
stadt entstanden. Aus dieser Tatsache ergibt sich, 
daß von einer Vorhen'schaft Boms auf dem Gebiete 
der christlichen Kunst keine llede sein kann. Die 
Anfänge der christlichen Kunst liegen vielmehr im 
Osten, in Kleinasien und Egypten. Das sind die Er- 
gebnisse der wisseenschaftlichen Forschung der letz- 
ten Jalirzeehnte, die zum erstenmal von Wulff in 
seinem Werke über „Altchristliche Kunst" dai'ge- 
legt werden. Danach ist die eigentliche Wiege des 
altchristlichen Kunstschaffens Alexandria. Von hier 
aus strahlten seine ersten Regungen aus, und die alt- 
christliche Kunst des Abendlandes, besonders Boms, 
bedeutet lediglich eine örtliche Fortbildung der dem 
Osten, entstammenden Grundkräfte. 

Leber das Wesen und Werden der ^tchristli- 
chen Kimst war man selbst in wissenschaftlichen 
.Kreisen bisher nicht so recht einig; es fehlte auch an 
einer erschöpfenend geschichtlichen Darstellung. Das 
lag zumeist daran, djiß diese Kunst wie das Christen- 
tum selbst nicht von einem einheitlichen Volkstum 
getragen wird. „Ihr Volkstum ist vielmehr das Er- 
gebnis des Zusammenwirkens verschiedener Bassen 
und mehrerer Kimstkreise, die in beständigem Aus- 
tausch miteinander stehen." 

Ungemein ansprechend sagt Wulff über das ./We- 
sen und Werden der christlichen Kirnst": 

„In der gesamten Kunstentwicklung des europäi- 
ßchen Kulturkreisee hat sich nie eine tiefere Umwäl- 
zung vollzogen, als die, aus der die christliche Kimst 
hervorgegangen ist. Weder der Uebergang vom Stil 
des späten Mittelalters zu deren iBenaissanOe l)e- 
deutet eine so vollkommene Wandlung, noch die Um- 
bildung des ai'chaischen (altertümlichen) Stils in den 
klassischen oder des letzteren in den hellenistischen 
innerhalb der griechischen Welt. In allen diesen Fäl- 
len wirkt organischer Fortschritt zu freierer Na- 
turbeherrschung òider zu höherer Formenschöpfung 
i«' wehig veränderter Sichtung des ursprünglichen 
Kuhstwollens. Die christliche Kunst aber wendet sich 
einem grundverschiedenen Ziele zu. Sie entfaltet sich 
in der künstlerischen Gestaltung, einei' neuen Welt- 

Eigene 

Zähne 

soll man sich erhalten, denn 
sie sind — wenn gepflegt 
— eine Zierde und ein we- 
sentliches Mittel zur Er- 
reichung eines gesunden 
und hoiien Alters. Wer 
seihe ^ Zähne sachgemäss 
pflegen will, der reinige 
sie morgens und abends 
mit PEBECO - Zahnpasta. 

Zu liaben in allen Apo- 
theVen, Perfumerien und 
besserenFriseurgeschäften. 

P. Beiersdorf & Co. 
Hamburg E. 30 

.Henteller der KÍT«ft-SeÍíe 
und 

Diverse Nachrichten 

Vertreter und Depositär: Carlos R. Kern 
Rio de Jandro, Rua Theophilo Ottoni 141(Sobr.) 
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